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Nr. 26 Gonnabend, den 31. Januar 1931

Bericht der nternatfeon alen Keommissfon her die

re her.Wie kann ſie gemildert werden
Genf, 30. Januar. (Eig. Drahtb.) Die Kom miſſion des

IJnternationalen Arbeitsamtes zur Prüfung des Arbeits
loſenproblems hat am Freitag nach ſcharfen Auseinander
ſetzungen ihren Bericht an den Verwaltungsrar fertiggeſtellt. Jn
ihm werden zuerſt die Urſachen der Arbeitsloſigkeit aufgezählt und
dann die Maßnahmen, die zu ihrer ſofortigen Milderung und allge
meinen Bekämpfung für notwendig befunden werden. Ueber die
Frage der Arbeitszeit und der Löhne konnten ſich die Arbeiter und
die Unternehmer nicht einigen, weshalb dem Verwaltungsrat beide
ſich einander widerſprechende Anſchauungen vorgetragen werden.

Als Arſachen der Arbeitsloſigkeit
zählt der Bericht periodiſch wiederkehrende und durch die Um
wälzung des Krieges und der Nachkriegszeit bewirkte Umſtände auf.
So 1. die landwirtſchaftliche Ueberproduktion in
einigen Produkten durch beſonders gute Ernten und die ohne Rück
ſicht auf die verminderte Konſumfähigkeit geſteigerten Anbauflächen
2 die anarchiſche Produktion der Jnduſtrie, die in
keinem Verhältnis zur Nachfrage ſteht. 3. Den Mangel an
Vertrauen, der ungleichen Goldverteilung, die ſchlechte Kapital
zirkulation und große Einſchränkungen zur Folge hatte. 4. Der
Preisſturz des Silbers mit ſeinem Valutarückgang in den
Ländern mit Silberwährung. 5. Die zu hohen Produk-
tions koſten gewiſſer Länder. 6. Die Unruhe im internationalen
Handel durch die Entwicklung neuer t szentren zuſammen
mit den künſtleriſchen Hemmun ionalen Austauſches.

7. Die politi r rationellen Auslle ntgegenſtellen. Darüber ſollen
endgültige weitere Erhebungen vom Jnternationalen Arbeitsamt
und dem Völkerbund angeſtellt werden.

Als dringende Maßnahmen
werden den Regierungen empfohlen 1. Syſtematiſche Organiſation
des öffentlichen Arbeitsnachweiſes mit dem Ziel der Zuſammen
arbeit zur Aufſtellung von Programmen für die Beſchäftigung Ar
beitsloſer und zur nötigen Wiedereinſtellung der von den techniſchen
Auswüchſen betroffenen Erwerbsloſen. 2. Die Entwicklung der
Unterſtützung und Verſicherung gegen teilweiſe und volle Arbeits
loſigkeit durch ſofortige Staatshilfe, ohne die Wiedereinſtellung von
Arbeitern in Bedarfsbranchen in oder außer Landes zu gefährden.
3. Oeffentliche Arbeiten zur Ueberwindung der ſchwachen und pri
vaten Unternehmungen, dazu mit Hilfe des Völkerbundes Ver
ſtändigung über gemeinſame Durchführung großer internationaler
Arbeiten. 4. Politik der internationalen Zuſammenarbeit für Frei
zügigkeit und Unterbringung von Arbeitern in Bedarfsländern zur
Erweiterung der Aufnahmemärkte für Arbeitende. 5. Zuſammen
arbeit der nationalen Wirtſchaften mit dem Ziel, die vollkommene
Gemeinſchaftlichkeit heuzuſtellen.

Da ſcheiden ſich die Geiſter
Ueber Maßnahmen hinſichtlich der Arbeitszeit und der Löhne

inbezug auf die Arbeitsloſigkeit konnte ſich die Kommiſſion nicht
einigen Die Unternehmer und die Arbeitnehmer haben ver
ſchiedene Anſchaungen aufgeſtellt. Die Arbeitnehmer ver
langen eine gerechte Verkürzung der Arbeitszeit oder des Arbeits
tages bzw. der Arbeitswoche, mit Rückſicht auf die Steigerung des
Ertrages, der in der Induſtrie durch die Vervollkommnung der
Produktionsmethoden entſtanden iſt Ferner fordern ſie direkte
Mittel, um die Arbeitslöhne zu ſteigern in den Ländern, in denen
die Löhne augenblicklich ungenügend ſind, um dadurch einen uner-
kräglichen Faktor der Konkurreng zu beſeitigen und die Kaufkraft
zu ſteigern Die Unternehmer ſtellen dagegen feſt, daß die
von den Arbeitern vorgeſchlagenen Maßnahmen nicht nur unwirk
ſam ſeien, ſondern dem verfolgten Zweck entgegenarbeiteten und
noch viel größere und ſchwerere Unruhe hervorrufen könnten. Sie
ſind überzeugt, daß eine der wichtigſten Maßnahmen, um das wirt
ſchaftliche Gleichgewicht wiederherzuſtellen, darin beſtehen muß, die

Produktionskoſten und die Handelsſpeſen in der Weiſe
zu vermindern, daß die Kaufkraft der Geſamtheit der Ver
braucher durch eine Erweiterung der Arten der Beſchäftigung er
reicht werde.

Das Oſtprogramm.
Keine neuen Zugeſtätöniſſe an die Grüne Front

Amtlich wird mitgeteilt. Die Beratungen des
Reichskanzlers Dr. Brüning mit den Vertretern der
Grünen Front wurden am Freitag in einer eingehenden
Schlußſitzung in der Reichskanzlet zu Ende geführt. Abſchließend
konnte der Reichskanzler feſtſtellen, daß im Rahmen eines agr a r
politiſchen Geſamtplanes eine grundſätzliche Einigung
über die erforderlichen Hilfsmaßnahmen erzielt worden ſei, für die
er ſich zuſammen mit dem Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft im Reichskabinett einſetzen werde Die Vorlage über
einen ſolchen agrarpolitiſchen Geſamtplan wird nunmehr ungeſäumt
im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft ausge
arbeitet. Jm Laufe der kommenden Woche wird ſich das Reichs
kabinett damit befaſſen.

Neue Zugeſtändniſſe auf handels und zollpolitiſchem
Gebiet, wie ſie von der „Grünen Front bisher gefordert wurden,
ſind in dem agrarpolitiſchen Geſamtplan nicht enthalten Das
Ziel des Planes läuft hauptſächlich darauf hinaus, durch ein Zuſam
menwirken der agrariſchen Organiſationen eine Steigerung des
Ertrages und Gewinnes zu erreichen.

6. Fahrgang

Gerechtigkeit
Jorns wieder weiß gewaſchen.
Jm Jorns- Prozeß verkündete die Strafkammer

des Landgerichtsdirektors Ohneſorge folgendes Urteil
„Redakteur Bornſtein wird wegen übler Nachrede in Tat
einheit mit Beleidigung zu 500 Mark Geldſtrafe, im
Nichteintreibungsfalle zu zehn Tagen Gefängnis ver
ürteilt. Sämtliche Koſten, einſchließlich der Koſten des
Reviſionsverfahrens, trägt der Angeklagte.“

Noch kennt man nicht die ausführliche Urteilsbegründung, die
einzig und allein Veranlaſſung geben darf, das ſeltſame Urteil, das
von den weiteſten Volkskreiſen nicht verſtanden werden wird, in
ihren Einzelheiten kritiſch zu beleuchten. Aber ſo viel kann man
ſchon ſagen, daß dieſes Urteil mit den objektiven Ergebniſſen der
Verhandlung in kraſſem Widerſpruch ſteht. Ob Herr Landgerichts
direktor Ohneſorge, derſelbe Richter, der ſeinerzeit den Nazimördern
von Röntgental eine ſo glimpfliche Behandlung und Beurteilung
angedeihen ließ, tatſächlich ſo wenig der Objektivität fähig iſt, oder
ob in dieſem ſpeziellen Fall der Wille des Reichsgerichts, den Kol-
legen unter allen Umſtänden zu decken, den Blick trübte man
kann es, wie geſagt, bevor die ſchriftliche Urteilsbegründung nicht
vorliegt, nicht entſcheiden. Wenige Minuken, nachdem Herr Ohne-
ſorge „im Namen des Volkes“ erklärt hatte, was beſtimmt
ſehr wenig im Sinne und Empfinden des Volkes liegt, ſagte er be
reits, daß er nicht in der Lage ſei, auf alle Gründe der Entſchei
dung ſeines Gerichtes in mündlicher Formulierung einzugehen. Er
ſte ir feſt, daß für das Gericht maßgebend geweſen ſei, wie

des inkrimin en Artikels vom Publikum ver
and fich der Verfaſſer über die Wirkung

ar geweſen ſei. Der Zweck des Artikels war nach der Anſicht des
Nebenklägers, der ſich das Gericht anſchließt, Jorns Stellung als
Reichsanwalt zu erſchüttern und ihn Unmöglich zu machen. Zwar
verteidigte ſich der Angeklagte mit der Behauptung, daß er nur die
objektiven Mängel der Jorns ſchen Unterſuchungsführung angegrif
fen und ein vorfätzliches Handeln dem Nebenklärger nicht zum Vor
würf gemacht hätte. Wenn man den Artikel aber leſe, ſo müſſe

könnten und ob

man doch zu dem Eindruck kommen, daß hier dem Unterſuchungs-
richter eine Reihe von Pflichtwidrigkeiten vorgeworfen würde Der
Währheitsbeweis könne nicht als geglückt angeſehen, der Schutz der
Paragraphen 193 nach der Anſicht des Reichsgerichts dem Ange
klagten nicht zugebilligt werden.

Das Urteil und ſeine Begründung ſind ein Kurioſum und wohl
nur unter dem Zwang der Verhältniſſe zu erklären. Jm Gegen
ſatz zu ihm ſtehen die Ausführungen des Oberſtaatsanwalts Köh
ler, der aus dem pflichtwidrigen Verhalten des Herrn Jorns in ſei
nem Plaidoyer die Konſequenzen gezogen hat. Und ſo muß man
noch einmal betonen auch dieſe dritte, drei Monate währende Ver
handlung hat das Belaſtungsmaterial gegen den heutigen Reichs
anwalt und damaligen Kriegsgerichtsrat Jorns in keiner Weiſe er

Auf dich kommt es

e Mann 2
Die Parteiparole für 1931 verlangt von jeder Genossin und jedem Genossen die Werbung
mindestens eines neuen Mitgliedes für die Partei und die sozialdemokratische Presse.
Schon sind 51 Kostbare Tage des Jahres 1951 vorbei. Hast du dir eine Liste all derjenigen Personen angekertigt,

welche du in diesem Jahr besonders energisch bearbeiten willst? Die fünf aussichtsreichsten gib deinem
Organisationsleiter bekannt Vnd dann an die Arbeitl Rastlos, 2zah, energischl Die unerhörte Energie, mit welcher
die Reaktion gegen die Rechte der arbeitenden Klasse wütet, ist ein Nichts im Vergleich zu dem unauslöschlichen

Feuer, mit welchem du für die Parteiparole Kämpfstl Jeder Tag zahlt Jede Stunde zählt! Gib allen Genossen ein

Beispiell Sei der beste Werber deiner Ortsgruppe!
Wir haben beschlossen, Schulter an Schulter den Vormarsch anzutreten“! Wir werden den Sieg erringen! Unser

Heer ist so groß, so stark, so glühend vor Idealismus, so begeistert für das herrliche Ziel, für welches wir alle
gemeinsam Kkämpfen, daß wir unüberwindlich sinck!

Wir schaffens! Wir beschleunigen das Tempo! Nicht mit Schlagringen und Pistolen, sondern mit den Waffen
des Geistes werden wir um die Seele der arbeitenden Klasse, um jeden einzelnen Deutschen ringen
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an Zeige, was du kannst! Der Sieg wird unser sein!
Der Paorteivorstand.
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ſchüttern können. Jm Gegenteil: das Material iſt noch um mar
kante Details vermehrt worden.

Schon nach dem erſten Urteil, das den Angeklagten frei
ſprach und für Jorns, ſowohl moraliſch als intellektuell geſehen,
vernichtend war, ſetzte das Keſſeltreiben der Finſterlinge ein, die
ſich fieberhaft bemühten, aus dem Mohren Jorns einen weißen Un
ſchuldsengel zu machen. Aber auch die Berufungsinſtanz verurteilte
den Redakteur des „Tagebuch“ nur wegen formaler Beleidi
gung zu 100 Mark Geldſtrafe. Das Reichsgericht ließ nicht locker,
das Opfer ſollte zur Strecke gebracht der ſchuldige Reichsanwalt
rehabilitiert werden. Der große Wurf iſt gelungen. Und die
Strafe, die den Angeklagten trifft, iſt inſofern beſonders ſchwer, als
ihm die Koſten aller Jnſtanzen auferlegt werden ein Koſtenſatz,
der beſtimmt weit in die Zehntauſende geht.

Herr Jorns kann ſich wieder in die rote Robe des höchſten deut
ſchen Gerichts hüllen und im Namen des Staates Recht beantragen.
Die Gerechtigkeit verhüllt ihr Haupt.

Die europäiſche Agrarfrage.
Paris, 30. Jan. (Ed). Entſprechend den Beſchlüſſen der Euro

pakonfereng in Genf hat Briand die Einladung zu einer erſten land
wirtſchaftlichen Konferenz erlaſſen. Dieſe Konferenz, die die Re
gierungen von Rumänien, Jugoſlawien, Bulgarien, Ungarn und
Polen zur Löſung des Problems der Liquidation der Ernterück
ſtände in Paris verſammeln ſoll, bildet den Auftakt zu einer ganzen
Serie landwirtſchaftlicher Tagungen. Eine zweite Konferenz die
ſich mit der künftigen Organiſation des Abſatzes und der Verteilung
der land wirtſchaftlichen Produktion in Europa befaſſen ſoll, wird
in der zweiten Februarhälfte ebenfalls in Paris ſtattfinden. Eine
dritte Tagung, die die Gründung der internationalen landwirtſchaft
lichen Kreditbank vorbereiten ſoll, wird im März nachfolgen. Jm
Mat ſoll auch das internationale landwirtſchaftliche Inſtitut in Rom
ſich mit dem Problem der Bekämpfung der Abſatzkriſe in der euro
päiſchen Landwirtſchaft beſchäftigen.

Für Frieden und Abrüſtung.
Aufruf der franzöſiſchen Sozialiſten

Paris, 31. Januar. (Eig. Funkm.). Der ſozialiſtiſche Gewerk
ſchaftsring hat heute ſeinen ſeit mehreren Wochen angekündigten
Aufruf für den Frieden und die Abrüſtung erlaſſen. Das Doku
ment beginnt mit der Feſtſtellung daß der Artikel 8 des Völker
bund- Paktes die formelle Verpflichtung zur Abrüſtung für alle
Völkerbundsſtaaten ausſpricht. Leider hätten einige Regierungen
ſich immer wieder dieſer Verpflichtung zu entziehen verſucht. Ge
linge es nicht, endlich die allgemeine gleichzeitige und kontrollierte
Abrüſtung durchzuführen, dann gefährde man alle Friedensbemü
hungen der letzten zehn Jahre und bringe das Werk des Völkerbun
des zum Scheitern Zugleich müſſe auch der Kampf für die Demo
kratie unternommen werden, denn ohne Demokratie ſei eine inter
nationale Kontrolle der Abrüſtung nicht denkbar. Außerdem be
drohe die Exiſtenz gewiſſer Diktaturen in Europa im höchſten
Grade den Frieden. Der Kampf für Frieden und Abrüſtung müſſe
ſich daher mit dem Kampf für die Demokratie verbinden. Der Auf
ruf iſt unterzeichnet von der Sozialiſtiſchen Partei, der radikalen
Partei, die republikaniſche Partei und vielen Organiſationen.

Objektive Juſtiz.
Der Razi als Richter über NRazi-Tolſchläger.

Frankfurt Main, 30. Jan. (Eig. Drahtb.) Ein offigielles Mit
glied der NaziPartet als Richter in einem Prozeß gegen vier
Razis leiſtet ſich zur Zeit das Schwurgericht in Frankfurt-Main.

Die vier Nazis ſind beſchuldigt, einen kommuniſtiſchen
Arbeiter getötet zu haben. Als Beiſitzer und Berichterſtat
ker fungiert in dem Prozeß der nationalſozialiſtiſche Landgerichts
direktor Krebs. Dieſer NaziKrebs kandidierte im Mai 1928 für
die Hakenkreuzler zum Preußiſchen Landtag. Er iſt ferner Leiter
des national ſozialiſtiſchen Kampfbundes für
deutſche Kultur“, Ortsgruppe FrankfurtMain, deſſen Gau
leiter der Schriftleiter des „Völkiſchen Beobachters“, Roſenberg, in
München iſt. Jn einem Muſik und Propagandaabend dieſes famo
ſen „Kampfbundes“ führte der Landgerichtsdirektor Krebs vor
einigen Tagen den Vorſitz, den Saalſchutz übke ein junger Nazi
Rowdy namens Hahn aus, der am Vormittag des gleichen Tage
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, weil er dem ſozialiſti
ſchen Arbeiterjugendführer Langendorf mit viehiſcher Beſtiali
tät gefährliche Körperverletzungen zugefügt hatte

Der Prozeß dürfte 6 Tage dauern

Er will nicht mehr Nazi ſein.
Landgerichtsrat Krebs hat ſeiner vorgeſetzten Behörde erklärt,

daß er ſeit einiger Zeit der „Nationalſozialiſtiſchen Partei nicht
mehr als Mitglied angehöre. Dieſe Erklärung iſt reich
lich unbeſtimmt und ſteht überdies im Widerſpruch mit der Tat
ſache, daß Krebs noch am 23. Januar den Vorſitz bei einer Kund
gebung des nationalſozialiſtiſchen „Kampfbundes für deutſche Kul
iur“ ührte. Der Name des Landgerichtsrats Krebs prangt an allen
Frankurter Plakatſäulen.

„Die Wiſſenſchaft iſt frei.
Unter Vormundſchaft des Herrn NaziFrick.

Weimar, 30. Januar. (Eig. Drahtb.). Die Univerſität
Jena wählte den Direktor der Univerſitäts-Augenklinik, Pro
feſſor Löchlein, im zweiten Wahlgang zu ihrem Rektor

Als vor wenigen Tagen Profeſſor Pape von der juriſtiſchen
Fakultät zum Rektor gewählt wurde, ließ Herr Frick den Senat
der Univerſität wiſſen, daß ihm dieſer Rektor „minder genehm“ ſei.
Der Senat proteſtierte nicht etwa gegen dieſe bewußte Mißachtung
der Entſcheidungsfreiheit der Univerſität, ſondern beeilte ſich, dem
parteipolitiſchen Manöver des Herrn Frick Rechnung
zu tragen, indem er Pape fallen ließ und jetzt Löchlein an ſeine
Stelle geſetzt hat. Pape fiel, weil er bis vor ſechs Jahren
Sozialdemokrat war, ohne ſich jedoch in der Folgezeit noch
weiter politiſch zu betätigen. Löchlein folgte ihm, weil er ſeiner
zeit dem Rufe des Sozialdemokraten Greil nach Jena nicht ge
folgt war.

Die Zuchthausſtrafe bleibt.
Der Strafrechtsgusſchuß des Reichstags

lehnte den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Streichung der
Zuchthausſtrafe gegen die Stimmen der Antragſteller und
der Kommuniſten ab.

Abg. Roſenfeld (Soz.) begründete den Antrag unter Hin
weis darauf, daß im pratkiſchen Strafvollzug nur noch geringe Un
terſchiede zwiſchen Gefängnis und Zuchthaus vorhanden ſeien, ſo
daß dieſer Unterſchied praktiſch nur noch wenig Bedeutung habe.
Der Zuchthäusler ſei geradezu geächtet und die Aufrechterhaltung
des Namens Zuchthaus bereite nur unnötige Hinderniſſe für die
Rückkehr in die Geſellſchaft.

Geheimrat Schäfer erklärte für die Reichsjuſtizverwaltung,
daß die Zuchthausſtrafe immer weniger verhängt werde. Von 1881

Berlin, 30. Januar. Eig. Ber.)
Landtag verabſchiedete am Freitag zunächſt ohne

Ausſprache in dritter Leſung das Geſetz, daß die
Wahlzeit zu den Landwirtſchaftsräumen um 6 Monate verlängerk.
Hierauf wurde mit der Beratung der Einzeltitel die Ausſprache
über den Landwirtſchafts, Domänen und Geſtütetat in zweiter
Leſung beendet.

Darauf begann die zweite Leſung des Haushaltes des
Wohlfahrts miniſteriums die in drei Abſchnitten: Volks
geſundheit, Volkswohlfahrt, Wohnungs und Siedlungsweſen, er
olgt.f Zum Abſchnitt Volksgeſundheit ſprach als erſter Redner

Abg. Dr. Chajes (Soz.)
Er wies auf die ungeheuren Gefahren hin, die ſich aus den Ab
ſtrichen an den Etatpoſitionen für die Volksgeſundheit ergeben
müſſen. Eine ſolche falſch angebrachte Sparſamkeit müſſe ſich kata
ſtrophal auswirken, denn die erheblichen Streichungen an den
Mitteln für Jugendpflege und fürſorge, für Kinderſpeiſungen uſw.
ſchwächten naturnotwendig die Widerſtandskraft der Bevölkerung.
Das beweiſe z. B. die Zunahme der ſogen. Mangelskrank-
heiten,

Der Preußiſche

eine Wirkung der furchtbaren Wirtſchaftskriſe.
Leider fehle bis jetzt eine einwandfreie Todesurſachenſtatiſtik, ohne
die es z. B. nicht möglich ſei, die Urſachen der Krebskrankheit feſt
zuſtellen, deren Sterblichkeitsziffer die der Tuberkuloſe erheblich
überſteigt Wie furchtbar ſich die Wirtſchaftskriſe auswirke, be
weiſe auch die erhebliche

Zunahme der Kinderkrankheiten,

die nach dem Urteil der Wiſſenſchaftler auf den ſchlechten Ernäh
rungsſtand zurückzuführen ſei, beſonders die Zunahme der Kinder
tuberkuloſe, die ſich naturgemäß erſt in ſpäteren Jahren als eine
Belaſtung des Wohlfahrtsetats bemerkbar machen werde.

Wenn beinahe fünf Millionen Menſchen erwerbslos ſind und
wenn insbeſondere die Zahl der Exwerbsloſen in einer Rieſenſtadt
wie Berlin eine ſo gewaltige Steigerung erfahren hat, wenn alſo
Millionen am Nötigſten Mangel leiden, ſo kann das nicht ohne
Einfluß auf die Volksgeſundheit bleiben. Deshalb müſſen Mittel
da eingeſetzt werden, wo ſie notwendig ſind.

Die immer noch erſchreckend hohe Zahl von

Tann die Volks es dlheit.
Ausſprache im preußiſchen Landtage

wird noch übertroffen von 81 000 Todesfällen im letzten Jahr, die
durch die Krebskrankheit verurſacht ſind. Das Miniſterium wird
deshalb dazu übergehen müſſen, ſehr energiſch organiſatoriſche Be
kämpfungsmaßnahmen gegen die Krebskrankheit einzuleiten

Energiſche Maßnahmen werden auch notwendig ſein, um der

Ueberfüllung des Aerztkeſtandes

Einhalt zu gebieten. Warnungen allein nützen nichts. Die Preu
ßiſche Regierung wird hier auf das Reich einwirken müſſen. Not
wendig erſcheint uns auch, daß endlich die Kompetenzen der ſtaat
lichen Medizinalbeamten gegenüber den kommunalen Geſundheits
pflegern abgegrenzt werden.

Der Redner brachte dann noch
Klagen des Krankenpflegeperſonals in

zu Gehör. Die zum Teil übermäßig lange Arbeitzeit bis zu
120 Stunden in der Woche gefährde nicht nur das Pflegeperſo
nal und damit den Kranken, ſie wirke ſich auch unſozial gegenüber
den Arbeitsloſen aus. Chajes forderte energiſche Einwirkung auf
das Reich zur Schaffung eines Reichsgeſetzes über die obligatoriſche
Ausbildung des Krankenpflegeperſonals. Unter Hinweis auf einen
ſozialdemokratiſchen Antrag anläßlich des Lübecker Kinderſterbens
verlangte der Rener zum Schluß den Schittz der Bevölkerung vor
gefährlichen ärztlichen Experimenten.

den Anſtalten

Abg. Dr. Freifrau von Watter (Din.) wandte ſich gegen
die Krankenkaſſen im beſonderen und gegen die ſoziale Fürſorge
im allgemeinen Frau Heßberger vom Zentrum konnte
nicht begreifen, daß ſich in Berlin auch eine große Zahl von Aerz
tinnen befindet, die ſich für die Lockerung des berüchtigten Abtrei
bungsparagraphen 218 einſetzt. Abg Benſcheid (Komm.) äu
ßerte ſich recht wenig zur Sache. Er lobte Rußland, beſchimpfte
die Sozialdemokraten und fand für die Charakteriſierung derſelben
eine neue Prägung: er ſtellte feſt, daß ſie am kapitaliſtiſchen
Schwanze der Bourgeviſie herumlaufen. Für dieſe Stilblüte quit
kierte das Haus mit ſchallender Heiterkeit. Der Volksparteiler Dr.
Böhm forderte ſchärfere Mittel gegen das überhandnehmende
Kurpfuſchertum, insbeſondere gegen den „Propheten“ Weißenberg
mit ſeinen Käſemethoden. Abg. Prelle (Dt.-Hann.) ſetzte ſich für
die Förderung des Wohnungsbaues ein, weil die Frage der Volks
geſundheit im engſten Zuſammenhange mit der Wohnungsnof ſteht.

75 000 Tuberkuloſeſterbefälle

Paris, 30. Januar. (Eig. Drahtb.) Die neue Regierung
Laval, der Zahl nach die achte ſeit den Neuwahlen von 1928,
hat ſich am Freitag dem Parlament vorgeſtellt

Die allgemeine Stimmung den neuen Männern gegenüber war
nicht gerade günſtig. Laval, in der Arbeiterbewegung und in
der ſozialiſtiſchen Partei groß geworden, hat mit der Bildung des
jetzigen ausgeſprochenen reaktionären Kabinetts den endgültigen
Bruch mit ſeiner Vergangenheit vollzogen. Schon deswegen ſteht
die ſogialiſtiſche Partei ſeiner Regierung in ſchärfſter Oppoſition

den Krieg erklärt und für die erſte Vertrauensabſtimmung Frak
tionszwang beſchloſſen. Jm reaktionären Lager ſelbſt regt ſich
ebenfalls ſtarke Unzufriedenheit. Laval wollte zwar auf die
Unterſtühung der reaktionär klerikalen MarinGruppe nicht ver
zichten, trotzdem brachte er es fertig, den Links- und Mittelparteien
gegenüber die Weiterentwicklung der religionsloſen Schule zu ver
ſprechen. Marin aber hat ihm die ſchlimmſte Feindſchaft ange
ſagt, falls er dieſes Verſprechen in die Tat umſetzen ſollte.

Man kann ſich vorſtellen daß
die Regierungserklärung

unter den obwaltenden Umſtänden recht farblos und vor
ſich tig ausgefallen iſt. Jm Vorderſatz gibt Laval zunächſt der
Linken, im Nachſatz der Rechten alle möglichen Zuſagen. Es folgt
dann die Aufzählung der wichtigſten parlamentariſchen Arbeiten,
die zur Erledigung ſtehen, angefangen von der Genehmigung des
Budgets und des Fünfjahresplans zur Hebung der Wirtſchaft bis
zum beſonderen Schutz der Landwirtſchaft und dem induſtriellen
Ausbau der Kolonien Die Wirtſchaftskriſe, die ſich in Frankreich
gerade in dem Augenblick beſonders fühlbar mäche, wo im Aus
land ſchon die erſten Anzeichen einer Beſſerung ſich zeigten, müſſe
durch eine Politik des Preis ab baus und der Rati naliſterung
bekämpft werden. Gleichzeitig werde man ſich auch den Be
mühungen anſchließen, die eine wirtſchaftliche Reorganiſ

ropas zum Ziele hätten. Unter leiſer Anſpielung auf den
Skandal verſpricht die Erklärung dann die Starkung der öffent
lichen Moral und ſtrengſte Gerechtigkeit allen gegenüber. Sie
ſchließt mit einem recht beſcheiden klingenden Aufruf an die Ein

bis 1902 ſei die Zahl der erkannten Zuchthausſtrafen jährlich um
2000 geringer geworden, heute bilde die Zuchthausſtrafe nur noch
1 Prozent aller feſtgeſetzten Freiheits und Geldſtrafen. Sie müſſe
über für das berufsmäßige Verbrechertum bleiben.

Der neue ſiameſiſche Geſandte für
Deutſchland.

Prinz Pridi Debyabongs Derakul,

der neue ſiameſiſche Geſandte für Deutſchland, iſt von Bankok ab

gegenüber. Auch die Radikalen haben der neuen Regierung bereits erg

Be ſolle. So

Weiterberatung Sonnabend 10 Uhr.

Tarcifeas PIcatzhclter.
Das neue franzöſiſche Kabinett ſtellt ſich vor. Kein begeiſterter Empfang

tracht unter den Parteien im Dienſte der nationalen Intereſſen
Die Aufnahme der recht lang geratenen Regierungserklärung

war ziemlich froſtig. Die Sozialiſten und die übrigen Linksparteien
verfehlten nicht, die ewigen „zwar“ und „aber“ in jedem Pro
grammkapitel mit ironiſchen Zurufen zu ünterſtreichen.

In der allgemeinen Ausſprache

Der r iſozialiſtiſche Vergangenheit Lavals und zitierte ein Wort aus jener
Zeit: Die Bourgeoiſie ſei ſchon ſo ſehr im Abſtieg begriffen, daß
ſie ihre Miniſter aus den Müllkäſten der ſozialiſtiſchen Partei zu
ſammenſuchen müſſe. Aber auch Laval habe es heute für gut be
funden, die Arbeiterſchaft preiszugeben und ſich dem Kapitalismus

anzuſchließen.
Sein Kabinett ſei noch reaktionärer als das Tardieus.

Man brauche nur daran zu denken, daß 20 ſeiner Mitglieder noch
im letzten Jahre gegen die Einheitsſchule geſtimmt hätten, die ſi
jetzt auszubauen und zu entwickeln verſprochen hätten.

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Faure
erinenrte an die Tatſache, daß er noch 1919 mit Laval im gleichen
Wahlkreis und auf dem gleichen Wahlvorſchlag kandidiert habe.
Die ſozialiſtiſche Partei habe ſich in Laval aufs ſchwerſte getäuſcht.
Mit lebhaften Worten erwiderte der Miniſterpräſident „Herr Faure,
ich habe mich in Jhnen getäuſchtl“ Weiter erklärte Paul Faure,
daß die Regierung Laval nur eine Uebergangsregie-
rung ſei und

nur den Platz für Tardien freihalten
fort erhob ſich Tardien, als wenn er noch Miniſterpräſi

ne Jnterv
gierungserklärung ſei keer, weich und inhaltlos geweſen genau wie
die neue Regierung nichts anderes ſei als ein ſchönes Trugbild.

Die Kriſe in Frankreich.
Das Land, welches bisher die Arbeitsloſigkeit nicht kannte.

Paris, 31. Januar. (Eig. Funkm.) Der Landeswirtſchaftsrat
Frankreichs veröffentlicht einen Konjunkturbericht, in dem zum
erſten Male über die Kurzarbeit und den Auftragsrückgang in den
verſchiedenen Jnduſtrien, beſonders in der Export und Lurxrusindu
ſtrie, berichtet wird und in dem gezeigt wird, in welchem Umfange
Frankreich von der Kriſe betroffen iſt. Die Bergwerke in Nord
frankreich feiern alle zwei Wochen einen Tag, die in Mittel und
Südfrankreich dagegen einen Tag in der Woche Die Erzgruben
haben ihre Produktion um 30 Prozent vermindert. Die Automobil
induſtrie hat 20—90 Prozent ihres Perſonals entlaſſen Die Sei
deninduſtrie hat ihre Belegſchaft um 15-20 Prozent vermindert.
Einige Werke haben ihre Belegſchaft bis zu 40 Prozent entlaſſen
Die Wirkwareninduſtrie verzeichnet einen Auftragsrückgang von

35 40 Prozent, die Leder und Schuhinduſtrie einen ſolchen von
80 Prozent, die Papierinduſtrie einen ſolchen von 15,20 Prozent
und bei der Porzellan und Glasinduſtrie iſt eine Verminderung
der Aufträge um 30 Prozent eingetreten. Die chemiſche und die
Schiffbauinduſtrie ſind von der Kriſe verſchont geblieben.

Bayerns Klage gegen das Reich
Mänchen, 30. Januar. (Eig. Drahtb.) Am 30. Januar hat die

bayeriſche Regierung dem Staatsgerichtshof die angekündigte
Klage gegen das Reich übermittelt und darin beantragt, die
in der Notverordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930
enthaltenen Vorſchriften über Steuervereinfachung und Stenerver
einheitlichung für rechtsungültig zu erklären, da ſie mit den Vor

gereiſt und wird demnächſt ſeinen Poſten in Berlin antreten ſchriften der Reichsverfaſſung nicht vereinbar ſeien.
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Der Faſſadenkletterer.
NaziDiätenſchlucker Sprenger am Pranger.

Die Feſtſtellungen, daß der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabge
ordnete Sprenger für fünf Tage neben ſeinen Bezügen als Poſt
inſpektor 362,50 Mark an Aufwandsenkſchädigungen vom Reichstag
vom Staatsrat und vom Verwaltungsrat der Reichspoſt erhalten
hat, iſt der nationalſozialiſtiſchen Preſſe ſo unangenehm daß ſie ſie
vollkommen totſchweigt. Selbſtverſtändlich die natio
nalſogialiſtiſchen Leſer auch nichts davon daß Herr Sprenger un
rechtmäß ig 60 Mark für Reiſeentſchändigung beanſprucht hat,
obwohl er überhaupt keine Reiſe gemacht hat, für die er Gebühren
erheben durfte In Frankfurt a, Main, dem Wohnort von
Sprenger, wo er Stadtrat iſt, haben die Razis in der letzten Stadt
verordnetenverſammlung zu den Vorwürfen gegen ihren „Führer“
Stellung nehmen müſſen. Aber wies Ihr Redner hat nicht etwa
das Verhalten von Sprenger verurteilt, ſondern offen erklärt,
Sprenger werde inzwiſchen in Berlin etwas gelernt
haben, und
„warum ſollte er nicht Diäten ſchlucken, ſoviel er bekommen kann?“

Sprenger ſcheint allerdings inzwiſchen doch ein Licht darüber
aufgegangen ſein; denn er hat ſich trotz ſeines einnehmenden We
ſens herabgelaſſen, 30 Mark von ſeinen zuviel erhobenen Gebühren
an die Reichspoſt zurückzullefern. Man wird dieſes Eingeſtändnis
der Schuld mit Genugtunng als einen Erolg der öffentlichen Kritit
an dem Verhalten Sprengers begrüßen können. Es bleibt aber die
Frage Wann wird Herr Sprenger die zweiten zuviel erhobenen
30 Mark zurückzahlen, wann wird er ſich wegen ſeiner hohen An
ſprüche an die preußiſche Staatskaſſe zu einer Aenderung beque
men, und was wird von der Reichspoſt und dem preußiſchen Staat
gegen den Herrn Poſtinſpektor geſchehen, der keinen Dienſt tut und
nichts zur Einnahmebeſchaffung für die Reichspoſt beiträgt, ſon
dern nur für ſeine eigene Taſche ſorgt.

Zur Abrundung des Bildes dieſes lieblichen Herrn ſei eine Aeu
ßerung aus ſeiner Reichstagsrede vom 9. Dezember zitiert. Dort
ſagte Herr Sprenger gegen die Linke

„Was verſtehen denn Sie von dem Beamtentum und ſeiner
Pſyche? Sie kennen davon nur eines, das iſt die Futterkrippe.
Jene Hingabe, die Pflicht, Dienſt am Volke zu kun, ohne Rückſicht
auf Enkgelt, ohne Rückſicht auf Einkommen, ohne Rückſicht auf
Dienſtſtunden, iſt in Jhren Kreiſen doch unbekannt
Erſt als Sie mit Ihren Parteibuchbeamten ich möchte beinahe
fagen:

wie Faſſadenkletterer

in die Beamtenlaufbahn hineingeklettert waren, als Sie durch
Korruption aller Art dieſe bis dahin ſaubere Beam-
tenſchaft in Mißkredit in der Oeffentlichkeit gebracht
hatten 5Nach Herrn Sprenger iſt alſo jeder Parteibuchbeamte

ein beſtechliches Subjekt, der wie ein Faſſadenkletterer
einen Griff in die Kaſſe machen möchte. Wir glauben, daß nach
dieſen Ausſprüchen jeder außer Herrn Sprenger ſelbſt in
ihm den reinſten Typ des Faſſadenkletterers er
kennen wird. Zu dieſem Wortführer iſt der nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsfraktion nur zu gratulieren. Wir haben den dringenden
Wunſch, daß er noch lange Zeit ihr Wortführer bleiben wird.

Notſtandsarbeiten in Berlin.
Der Berliner Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung

eine Vorlage über ein Notſtandsprogramm auf dem Gebiete der
Stadtentwäſſerung vorgelegt. Es ſoll damit die immer
ſchlechter werdende Lage f dem Arbeitsmarkt geſteuert werden.
Vorerſt ſind Erweiterung drei Millionen aufzubringen. Der
eſt ſoll durch ein Darlehen vom Reich und Staat gedeckt werden

Der Fall Bullerjahn wird nunmehr auch im franzöſiſchen
Parlament zur Sprache kommen. Der Abg. Guernut, General
ſekretär der franzöſiſchen Liga für Menſchenrechte, verlangt in
einem IJnterpellationsantrag an die Adreſſe des Kriegsminiſters
Maginot zu wiſſen, ob der Kriegsminiſter dem franzöſiſchen Leut
nant Joſt, der ſeinerzeit der interalliterten Militärkontrollkommiſ
ſion angehörte und die angeblichen hochverräteriſchen Berichte Bul
lerjahns entgegengenommen haben ſoll, das Recht zur Zeugenaus
ſage vor einem deutſchen Gericht zuerkennen wird.

Aus aller Welt.
Verhaflete Falſchmünzer. Die Stockholmer Polizei hat zwei

Perſonen, die beabſichtigten gefälſchte engliſche und amerikaniſche
Banknoten im Werte von 200 000 Mark in den ſkandinaviſchen
Ländern aufzubringen, verhaftet und ſcheint damit einer weitver
zweigten internationalen Falſchmünzerorganiſation auf die Spur
gekommen zu ſein. Die Zentrale der Falſchmünzer ſoll ſich in Lon
don und Berlin befinden.

„Juda verrecke“ am Reichstag. Unbekannte Täter kratzten in
der Nacht zum Freitag in der Holzverkleidung der Haupteingangs
tür des Reichstages ein großes Hakenkreug und den nationalſozia
liſtiſchen Schlachtruf Juda verrecke!“ ein. Die Ermittlungen der
Polizei nach den Tätern waren bisher ohne Erfolg.

Grubenkataſtrophe in England
28 Tole und 30 Verletzte.

London, 30. Januar. (Eig. Drahtb.). In der Nacht zum Frei
tag wurde in Whitehaven (Cumberland) eine Grube von einem
ſchweren Unglück betroffen, dem 28 Tote und 30 Ver
letzte zum Opfer fielen

Am Schachteingang ſpielten ſich ſchreckliche Szenen ab, Szenen
der Freude über den glücklich aus der Grube kommenden Gerette
ten, Szenen der Trauer, als die erſten Toten ausgefahren und er
kannt wurden. 80 Kinder ſind durch das Unglück ihrer Väter be
raubt worden. Die Stadt Whithaven kann als eine Stätte des Un
glücks bezeichnet werden. In den letzten zwanzig Jahren mußten
190 in Whithaven wohnende Bergarbeiter ihr Leben in den Gru
ben laſſen, davon allein 136, die im Jahre 1910 durch ein Unglück
am gleichen Tage getötet wurden.

Der Flieger King tödlich verunglückt.

Dr. King,
der bekannte Pilot der Warnemünder Heinckel-Werke, verunglückte
bei einer Landung auf dem Waſſer tödlich

Das Geheimnis um Tauſend.
Sachverſtändige über das ſeltſame Experiment im Münchener

Haupimünzamt.

München, 30. Januar. (Eig. Drahtb) Auch der elfte Verhand
lungstag im Münchener Goldmacherprozeß war für den Ange
klagten Tauſend nichts weniger als günſtig.

Das Gericht hörte den als Zeugen und Sachverſtändigen ge
ladenen Metallhütten Ingenieur Dr. Stener- Rainer Der
Zeuge lernte Tauſend bei einem Experiment kennen, das gewöhn
lichen Feldton in reine Tonerde (AluminiumOxyd) verwandeln
ſollte. Es wurde aber nichts daraus Auch einem Goldverſuch
wohnte der Zeuge bei. Er erklärte, daß ſich dabei eine recht be
ſcheidene Menge Gold ergab, die zweifellos in dem als Ausgangs
material verwandten EiſenOxyd, das an ſich ſehr goldhaltig iſt,
enthalten war. Der Zeuge will die Möglichkeit nich ſtreiten, daß
es nach einem der Wiſſenſchaft bisher nicht bekannte ahren ge
lingen kann, einen größeren als bisher bekannten Gold Prozentſatz
auszuſcheiden. Aber von einer Wirtſchaftlichkeit könne dabei keine
Rede ſein.

Nicht weniger ſcharf ging der Zeuge und Sachverſtändige Uni
verſitätsprofeſſor Schöller, ein Bruder des hereingefallenen Wiener
Stahlinduſtriellen mit dem Goldmachermärchen zu Gericht. Er be
zeichnet die Behauptung Tauſends, Gold „erzeugen“ zu können,
als kraſſes Laientum und Unſinn Wenn er auch die Möglichkeit
nicht von der Hand wies, daß es gelingen könnte ein beſſeres als
der Wiſſenſchaft bisher bekanntes Ausſcheidungsverfahren zu finden.

Der Richter verlas ſodann die Bekundungen der verſtorbenen
Fabrikbeſitzerwitwe Dora Mainhold Plauen, die Tauſend
ſehr belaſtete. Tauſend habe ſie geradezu mit ſuggeſtiver Kraft
überredet, ihren Münchener Hausbeſitz für 150 000 M an ihn ab
zutreten. Von dem Kaufpreis ſollen 100 000 c als Einlage in den
Verein gutgeſchrieben und 40000 bar bezahlt werden. Erhalten
hat ſie nichts als zwei wertloſe Goöldgutſcheine, von denen Tauſend
wahrheitswidrig behauptet, daß ſie ſo gut wie bares Geld und jeder
zeit einlösbar ſeien.

Unter allgemeiner Spannung wurde dann
das Experiment im Münchener Haupkmünzamt

geſchildert. Kriminalkommiſſar Weiß ſtellte dar, wie er die Vor
ſichtsmaßregeln durchführte. Tauſend wird bis aufs Hemd ent
kleidet. Er mußte ſich die Naſe putzen und den Mund ausſpülen.
Seine Fingernägel wurden eingehend unterſucht und jeder ſeiner
Manipulationen aufmerkſam beobachtet. Dem Zeugen fiel auf,
daß Tauſend am Anfang nur von taſtenden Vorverſuchen ſprach,
dann aber dieſe als Beſtandteile des Hauptverſuchs bezeichnete
Ueber den erfolgreichen Ausgang des Experiments ſeien die ſieben
anweſenden Herren außerordentlich erſtaunt geweſen. Der Zeuge
glaubt nicht, daß ihm das Einſchmuggeln eines Goldſplitterchens

entgangen wäre. Aber ganz ſo einwandfrei ſcheint die Beob
achtung doch nicht geweſen zu ſein, denn der Angeklagte ſelbſt hielt
dem Zeugen vor, daß ihm einige weſentliche Details des Experi
ments entgangen ſind.

Auch der Direktor des Münchener Hauptmünzamts, Köll, gab
eine eingehende Darſtellung des Münzamtsverſuchs und beſtätigte
daß man von dem Ergebnis allgemein überraſcht geweſen ſei. Erſt
am anderen Tage ſeien ihm Bedenken gekommen, daß es am Ende
doch nicht ganz mit rechten Dingen zugegangen ſei. Ahnungsvoll
fügte er hinzu, daß es ihm lieber geweſen wäre, wenn bei dem
Verſuch nichts herausgekommen wäre, weil er befürchten mußte,
in der Preſſe herumgezogen zu werden. Die Tatſache, daß Tau
ſend bei ſeinem Münzamtsverſuch ſeine alten Kleider anhatte
ſchließe nicht aus, daß vielleicht doch ein Goldſplitterchen einge
ſchmuggelt ſein konnte.

Piscator verhaftet!
Am Freitag iſt Erwin Piscator in ſeiner Wohnung Berlin

Halenſee auf Grund eines Haftbefehls des Amtsgerichts Berlin
Charlottenbürg feſtgenommen und ins Amtsgerichtsgefängnis über
führt worden. Pisvator war zu einem Termin, in dem er den
Offenbarungseid leiſten ſollte, nicht erſchienen. Der Eid
ſollte erfolgen, da Pisvator der Stadt Berlin aus dem Jahre 1928,
der Zeit ſeines erſten ſelbſtändigen Theaterunternehmens, der Pis
cator Bühne am Nollendorfplatz, noch 16 000 Mark Luſtbarkeits
ſteüer ſchuldet. Da Piscator weder zur Leiſtung des Offenbarungs
eides bereit, noch zur ſofortigen Teilzahlung von 1000 Mark fähig
war, würde er verhaftet. Als am Freitag Gerichtsvollzieher bei
ihm erſchienen, hatte er nur 300 Mark in ſeinem Beſitz. Er wurde
feſtgenommen, obwohl er ſich bereit erklärte, den Reſt der Teil
ſumme im Laufe des Tages herbeizuſchaffen. Piscators Rechts
beiſtand erſuchte den volksparteilichen Bürgermeiſter von
Berlin, Dr. Scholz, ſofort nach der Feſtnahme ſeines Klienten die
Aufhebung des zivilen Haftbefehls zu veranlaſſen

Ein Amokläufer. Wegen einer nichtigen Streitigkeit mit ſei
nem Nachbarn geriet ein Landwirt in einem kleinen ſpaniſchen
Dorfe bei Guadalafara in einen wahnſinnigen Zorn. Er
ſchoß zunächſt ſeinen Nachbarn zu Boden. Eine Bauersfrau, die
vermittelnd in den Streit eingreifen wollte, erhielt eine Kugel in
den Kopf. Wie ein Amokläufer durcheilte der Mörder daraufhin
die Straßen des Dorfes und verwundete mehrere Gemeinderats
mitglieder die ſich gerade zu einer Verſammlung begeben wollten
ſchwer. Dann drang er beim Bürgermeiſter ein, den er ebenſo wie
ſeinen 10jährigen Sohn, ſeine Frau und die Dienſtmagd über den
Haufen ſchoß. Schließlich flüchtete der Mörder ins Freie Feld
und ſteckte mehrere Viehſtälle in Brand. Nach langen Bemühun
gen gelang es, den Mörder zu entwaffnen und feſtzunehmen.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drahtberichte).

Im Jnkerefſſe von Ruhe und Ordnung
Hannover 31. Januar. (Eig. Funkm.). Der Nazi Miniſter

Franzen aus Braunſchweig wollte am Sonnabend abend eine
Extratour in das benachbarte preußiſche Peine machen und in
einer der üblichen NaziHetzverſammlungen ſprechen. Die SPD.
hatte ebenfalls für heute zwei Verſammlungen einberufen, in denen

raunſchweigiſche Miniſterpräſident Jaſper und der
igiſche Landtagsabgeordnete Thieſemann ſprechen ſoll

ten. Auch die Kommuniſten hatten eine Verſammlung angekündigt.
Mit Rückſicht auf die geſpannte Lage hat darauf Oberpräſident
Noske ſämtliche Verfammlungen verboten.

Frauenmord in Chemnitz

Chemnitz 31. Januar. (Eig. Funkm. In Chemnitz wurde in
dem Hausflur eines Grundſtückes in der Gartenſtraße ein grauſiger
Fund gemacht. Ein Dienſtmädchen bemerkte ein Paket, das ſchließ
lich von einem im Hauſe wohnenden Gaſtwirt geöffnet wurde. Jn
dieſem Paket befand ſich der Kopf einer etwa 25jährigen Frau. Die
Mord kommiſſion iſt noch mit der Unterſuchung beſchäftigt. Ein
Gutachten beſagt, daß die Abtrennung des Kopfes mit einem ſchar
fen Beil oder mit einem Schlachtermeſſer erfolgt iſt. Der Mord
kann kaum zwei Tage zurückliegen.

Die Wirkſchaftskämpfe in England

London, 31. Januar. (Eig. Drahtb.) Die am Freitag unter
Teilnahme von Macdonald, Henderſon und Arbeitsminiſter Bond
fiels in London ſtattgefundenen Einigungsverſuche zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern des Lancaſhirer Ausſperrungsgebietes
ſind geſcheitert und ergebnislos abgebrochen worden. Beide Par
teien haben London verlaſſen.

54 Skimmen Mehrheit für Laval.
Paris, 31. Januar. (Telunion). Das Abſtimmungsergebnis

lauteke um Mitternacht 309 gegen 258 Stimmen für die Regierung,
ſo daß die Regierung eine abſolute Mehrheit von 54 Stimmen er
hielt.
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höchst leistungen r

Wüſcheſtoſfe
Hemdentuch um v
vollweiß eRenſorce 65prima ſüddeutſche Qual. 80 em breit Meter 98 85 75 Pf.

Kretonnekräftige Gebrauchsware, 80 em breit Weter 85 68 95 Pf.

Rein Malo Meter 1.25 85 68 39 Pf.
für elegante Wäſche, 80 em breit

95 45
Weter 1.10 75 Pf.

KöperVarchent
Linon für Zetwiſch nur erprobte Qualitäten

gut gerauht

130 em breit Meter 1.45 1.20 95 65 Pf. 39

80 em breit Meter 95 75 58 Pf.
Bett Damaſt in e Streifen und Muſtern

130 em breit eter 2.45 1.95 1.20 88 Pf. 59
80 em breit Meter 1.50 1.20 95 Pf

Bettzeug kariert und geblümt
130 em breit Meter 1.50 1.25 95 85 Pf. 45

80 em breit Meter 75 65 48
Bett gnlett Sarantlerh e und echt rot

130 cm breit Meter 3.75 2.65 1.90 Mk. 1 30
80 em breit Meter 2.25 1.90

Kaffee-Decken
hell kariert,

kochecht,

Staubtücher

umſt. ine
vollweiß h
130 mal 160 J

1.95 1.65 95 f. Sie s 2956

DamenWüäſche
DamenHemden mit u r 85Achſelſchluß 1.95 1.45 Pf.DamenHemden mit Träger, Aue 58

u. breiter Stickerei garniert 1.45, 95 Pf.
DamenHemden aus gutem e

tuch mit Valenc. Spitze und Stickere 1. 50Motiv 2.75 2. 26
Damen Nachthemden, weiß W 35

weiß bunt verarbeitet 3 50 2.75 1.85 I.
Damen Prinzeßröcke mit Klöppel 1. 75

oder Stickerei garniert 2.95 2.45

Damen Hemdyhofen wer rfarbig 1.95 1 .45Damen-Barchent eder 3. 50
kräftige Qualität 3.95Damen Schlafanzüge, bunt t 3 45

m kurzen od. langen Aermeln 6.90 5.50

Herren Artikel

Ein Poſten bunte Seiſtücher

Kinder-Badetücher.

77 T mmdenwiſee
Wiſchtücher teils geſänmt und gebänder t

Wiſchtücher Keinemen, geſäumt und geändert

Küchentücher e en e e e e de e 45 r
Küchenhandtücher weiß und farbig, 45/100 geſ. und geb. 48 45 v.

DamaſtHandtücher o geſund ger in habſchen mutemn 25 08 g.

Stuben-Handtücher pr. LeinenQual., teils mit Atlaskante 95 85 Pf.

Hemdentuch-Kuvons

Frottier-Handtücher, bunt JacquardFrottierHandrtücher, ſchwere Qualität, 60/100 e

e

s 965 45 34 Pf.

Sleinste Preise
Bettwäſche

St genie 2Linon Bezüge mit beſticktem Stſen

nur moderne ren
Bett Bezüge kann und gebtimt

fertig genähtKiſſen dazu paſſend 18 150 1.20
W Vandſtreifen Bezüge

mit 2 Kiſſen, ohne Naht

Damaſt-Bezüge u Kiſen
darunter prima Mako Damaſte

Ueberſchlaglaken
teils mit reicher Stickerei
Kiſſen dazu paſſendHohlſaum Bettücher

gute, gebl. Qualität

3.95
0 4.90 3.95

14.50 11.50 950 8.50

8

1 Rieſenpoſten
HohlſaumBettücher 290

nur pa. HaustuchQualität., teils mit ver
ſtärkter Mitte, bis 250 em lang 4.95 3.95 350

mit Barchent

Kieſenpoſten Toitotagen, enorm villig:
Hamen-Schlüpfer, K'ſeide, mit warmem Futter
Samen-Schlüpfer, Charmeuſe, in hellen Farben
KinderSchlüpfer. K'ſeide, mit angerauhtem Futter
KinderRöcke, alle Größen, dazu paſſendDamen-Röcke, mit warmem Futter und p'ſeidener Decke

K'ſeidene Hemdhoſen, reich mit Spitzen garniert
K'ſeidene Unterkleider, moderne Länge, ſchöne Farben

Billige Lrottier Wäſche

1.45 1.15 95 Pf.
1.45

45/55 95, 30/40 75 Pf.

e 1.652.65 1.95
3.50 2.75 1.45
4.75 3.90 2.95

von 8 Pf. an
95 75 48 Pf.

1.95
s

100/150 2.95, 2.45, 100/100 uss, 80/90 95 Pf.
4.9Bade-Laken, hübſche Deſſins 140/200 8.90, 650, 125/140

WaſchtiſchGarnituren, weiß mit bunter Kante 1.95

e
Cachen 75 Elegante StrumpfhalterGürtel, aus 95 Decken, 60/60, moderne Zeichnungen 50 Pf.
e Qualität e Pf. kſeidenem Jacquar de Pf. Mitteldecken, 80/80 95 Pf.Damen Taſchentücher, mit Häkel 10 Elegante Sportgürtel, m. Gummieinſatz 1. 95 Decken Ouadrate, moderne Zeichnungen 10 Pf.
rand oder Hohlſaum f. Seiten ſchluß HaustuchDecken, 120/120, gezeichnet 1.95

e er e e n dſin t renEinſatzHemden, Büſtenhalter, gutſitzende Formen alte Großen o et ren
alle Größen

Porzellan und Steingut
Speiſeteller, tief und flach 48 v Defſſertteller, Porzellan, 19 cm 18 Pf.
en c. de Swvottjwaten, Kndect 17 Pf.Saucieren, auf Platte 95 Pf Kaffeekannen, extra groß. 1.25
Viereck-Salats 95 Pf Ovale Platten 95 Pf.Schüſſeln, 20 em Durchmeſſer 18 Pf. Satz Schüſſeln, 6 teilig. 95 Pf.
Taſſen mit Goldrand Suppenſchüfſſeln 40 30 25 Pf
Butterdoſen, mit Goldrand Brottkör be 25 Pf.

ganz beſonders billig!

Emaille, weiß
Waſſereimer, 28 em. 1.00
Milchtöpfe, mit Ausguß

Bazarwannen, 36 em
Weiſe Küchenſchüfſeln 48 25 Pf.
Weiße Schüfſeln, extra tief 95 48 Pf.
Kaffeekannen, 13 cm 95 Pf.

Kupons Pa. Wachstuch
kräftige Qual.

140 em breit,

Haner- m ginderwiſſe

Damen z Unterhemdmhen 75 38 p.

es 95 35
1.95 1.45 85

Unterzieh Trrgfer
weiß und färbig

Gewebte Hemdhoſen
Windel oder Beinform

Erftl JäckExſttinas ge wen 1.00 75 59 25 Pf.

Mullwindein 38aus doppeltem Mull 75 50 Pf.
E lagtücherr d Rand 150 1.25 95 v.
DurchſteckRöckchenr Winge 95 75
Kinderwa enKifſenreich dann 135 95

Gardinen
Künſtler-Garnituren, 3 teili Sſchwere Gittertülle i 8.90 75

Halbſtores, KunſtſeideGittertül l. 0.50 8.75 4. 90StoresMeterware. mit e eid. 1. 50
Einſätzen und Franſen 3.75 1.75

GardinenMeterware, nur Gitter 75
küll, alle Breiten Meter 1.25 95 Pf.

Seifen- Abteilung
Unſere prima TerpentinKernſeife 19

1000 Gr. 76, 500 Gr. 38, 250 Gr. Pf.
Weite Schmierſeife 32 P.
PfundWeiſe Doeri liederſeifee in s „Beutel 95Weiſe Sarendel oder Jichten 955
nadel Seife S große Stück Pf.

2 Lavendel SeifeWege 95i d gelb. Bohnerwachse oſ 48 Pf.Salmial Terpentin Serfen n 48mit Schnitze l Pfund Pf.

Ein Poſten
Ueberzieh-

Schuhe a
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Gonnabend, den 31. Fanuar 1931

WERAIGEROPDE
Reichsgrundſätze für den Kleinwohnungs-

bau.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten veröffentlicht

der Reichsarbeitsminiſter im Reichsanzeiger die Reichsgrundſätze über
die Verwendung der zur Förderung der Bautätkigkeit auf
dem Gebiete des Siedlungs- und Wohnungsweſens be
ſtimmten Mittel

Die Mittel werden, wie es in der Verordnung heißt, zur Deckung
dringenden örtlichen Bedarfs verteilt. Bei der Bemeſſung des ört
lichen Bedarfs ſind die Zahlen der fehlenden und überfüllten Woh
nungen, der natürliche Bevölkerungszuwachs, die Zuzugs und Ab
wanderungsverhältniſſe zu berückſichtigen. Zur Entlaſtung der inner
ſtädtiſchen Wohnungsgebiete iſt der Wohnungsbau in den Randge
bieten und der Umgebung der Städte beſonders zu fördern.

Mit öffentlicher Hilfe ſind nur Wohnungsbauten zu för
dern, bei denen ſich Mieten ergeben, die wirtſchaftlich trag
bar ſind. Jn der Regel dürfen die Mieten 150 v. H. der Frie
dens mieten entſprechender Altwohnungen nicht überſtei-
gen und ſollen für Kleinwohnungen zwiſchen 20 und 40 Mark im
Monat liegen. Die öffentlichen Mittel ſind für Baudarlehen an den
Bauherrn, oder für Zinszuſchüſſe zu verwenden

Der Zinszuſchuß ſoll dem Bauherrn einen Ausgleich dafür geben,
daß er an Stelle des öffentlichen Baudarlehens ganz oder teilweiſe
ein Darlehen von einem dritten mit hohem Zinsſatz auf
nimmt, oder das Geld ſelbſt aufbringt. Die öffentlichen Baudarlehen
und Zinszuſchüſſe ſollen ſo bemeſſen ſein, daß möglich die gemäß der
Verordnung des Reichspräſidenten feſtgeſtellte Zahl von Wohnungen
erſtellt wird. Die Zinszuſchüſſe können allein oder neben den
öffentlichen Baudarlehen gewährt werden. Die öffentlichen Baudar
lehen ſollen möglichſt weitgehend durch Darlehen dritter mit Zinszu
ſchüſſen erſetzt werden; etwa ein Viertel der Wohnungen ſoll allein
mit Zinszuſchüſſen gefördert werden.

Die Gewährung von Darlehen durch dritte iſt weitgehend durch
Uebernahme von Bürgſchaften zu fördern. Die Länder ſollen ihre
Einheitsſätze für die öffentlichen Baudarlehen um minde-
ſtens ein Viertel ſenken und ausreichende Beträge für die
Gewährung von Zinszuſchüſſen zurückſtellen.

Vollverſammlung der Jnduſtrie- und
Handelskammer Halberſtadt.

Die erſte diesjährige Vollverſammlung der Jnduſtrie- und Han
delskammer Halberſtadt fand am 28. Januar unter Leitung von
Präſident Kaempfert ſtatt. Einleitend gedachte der Vorſitzende
des 50jährigen Beſtehens der E ierten Alkaliwerke Weſter

i dammer h Direktor Dr. Barttlingck vertreten
Der Vorſitzende ging ſodann auf die Preisſenkungsmaßnah

men der Regierung und die mannigfache Mitwirkung der Kammer
ein und berichtete, daß ſich die Beamten und Angeſtellten der Kam-
mer freiwillig mit einer 6prozentigen Gehaltskürzung einperſtan
den erklärt hätten. Darnach gab er einen kurzen Ueberblick über
die gegenwärtige Geſamtlage der Wirtſchaft, deren baldiger Ge
ſundung die Arbeiten der Kammer auch im neuen Jahre dienen
ſollten

Die Neuwahl des Präſidiums ergab die einſtimmige
Wiederwahl von Fabrikbeſitzer Kaempfert als Präſidenten und
Kommerzienrat Klam roth als Vizepräſidenten. Die Ausſchüſſe
und Vertretungen der Kammer wurden in ihrer bisherigen Zuſam-
menſetzung beſtätigt. Die Vereidigung eines Probenehmers von
Kali und anderen Salzen ſowie die Verlängerung der öffentlichen
Beſtellung von zwei vereidigten Bücherreviſoren fanden die Zu
ſtimmung der Kammer. Zu mehreren Einſprüchen gegen den Kam
merbeitrag und gegen den Sonderzuſchlag zum Kammerbeitrag
(Schulbeitrag) wurde Zurückweiſung beſchloſſen.

Der Entwurf zu einer neuen Satzung der Kammer, deren
bisherige Faſſung infolge der kürzlich erfolgten Umgeſtaltung der
Wahlordnung einer Aenderung bedurfte, wurde nach einem Bericht
von Syndikus Dr. Faehre angenommen. Ueber die Wirkun-
gen des Eigentumvorbehalts ſprach Mitglied Kauf
mann Semmelhagack, Halberſtadt. Nach lebhafter Ausſprache
wurde eine Stellungnahme gegen den Eigentumvorbehalt im allge
meinen abgelehnt, während zur Milderung der Folgen des Eigen

und.

6. Jahrgang

tumvorbehalts bei Vergleichsverfahren im Intereſſe der Geſamtheit
der Gläubiger eine Aenderung des S A der Vergleichsordnung be
fürwortet wurde.

Ueber die verſchiedenen Vorſchläge, die zur Verringerung
der Arbeitsloſigkeit gemacht worden ſind, berichtete Prä
ſident Kaempferk. Dabei behandelte er insbeſondere die Ein
führung eines neunten Volksſchüljahres, die Einführung der Ar
beitsdienſtpflicht, die Verkürzung der Arbeitszeit, die Gewährung
von Reichszuſchüſſen zum Arbeitslohn, die Ausſchaltung ausländi
ſcher Arbeitskräfte und die Einführung des ſogenannten Krümper
ſyſtems (Wechſel der Arbeitskräfte). In der Ausſprache wurde an
erkannt, daß nur die Verkürzung der Arbeitszeit
und die Ausſchaltung aus ländiſcher Arbeitskräfte
in gewiſſen Fällen und bei vorſichtiger Anwendung geignet ſeien,
zu einer Verminderung der Arbeitsloſenzahl beizutragen.

Die Anlegung der Handwerksrolle hat in zahlreichen
Fällen eine Auseinanderſetzung mit der Handwerkskammer in Mag
deburg über die Eintragung von Induſtrie und Handelsbetrieben
in dieſe Rolle nötig gemacht. Das Verfahren, daß die Geſchäfts
führung bei den Verhandlungen mit der Handwerkskammer beob
achtet hat und mit der eine faſt gänzliche Ausräumung der zuerſt
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten erreicht iſt, wurde nach
einem Bericht des wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiters Dr. Thier von
der Kammer einmütig gebilligt. Der von Reichswirtſchaftsmini
ſterium ausgearbeitete Geſetzentwurf über den Raumgehalt
von Flaſchen wurde vom ſtellvertretenden Syndikus Dr. Hohl
vorgetragen und mit verſchiedenen vom Wirtſchaftspolitiſchen Aus
ſchuß der Kammer empfohlenen Aenderungsvorſchlägen als ge
eignete Grundlage für eine geſetzliche Regelung der Größe der Fla
ſchen aller Art anerkannt. Schließlich ſtimmte die Vollverſamm
lung nach dem Vortrag von Direktor Kaerger einer Aenderung in
der Satzung für die kaufmänniſchen Gehilfenprü-
fungen zu und beſchloß die hauptamtliche Anſtellung eines Dip
lomhandelslehrers als Leiter der Kaufmänniſchen Berufsſchule in
Stendal, deren Trägerin die Handelskammer iſt.

Achtung!
Gewerkſchafts und Parteimitglieder, Reichsbannerkameraden und

Mitglieder der Kultur und Sporkorganiſationen!

Heute abend erſcheinen die Mitglieder vorgenannter Organiſationen
geſchloſſen im Gewerkſchaftshaus zu einer

kombinierken Mitgliederverſammlung,

in der Reichstagsabgeordneter Ferd. Bender über das Thema
„Die Zukunft der organiſierten Arbeiterſchaft

ſprechen wird.

ſtellt. Hierzu ſtellen ſich die Reich ader

zur veibungsloſen Abwicklung zur Verfügung t
Gegen die Lügen -Schlammfluten, die ſich der organiſierten Ar

beiterſchaft entgegenwälzen, hilft nur eins Aufklärung!“
Deshalb kommt reſtlos alle!

Jnvenkurgusverkauf! Auf die in dieſen Tagen ſtattfindenden
Jnventürausverkäufe wird beſonders hingewieſen mit dem Erſuchen,
nur die Firmen beim Einkauf zu unterſtützen, die bei uns inſerieren!

Freiwillige Feuerwehr. Freunde und Gönner der freiwilligen
Feuerwehr werden auf die heute abend ſtattfindende Feſtlichkeit in
der „Storchmühle“ beſonders hingewieſen

Prinz Karneval hat ſeinen Einzug in Wernigerode gehalten.
Jm „Hofjäger“, im „Monopol“ und in der „Neuen Quelle ſind be
ſondere Veranſtaltungen angeſetz

Freie Sporkvereinigung 1895. Auf die heute abend ſtattfin
dende Jahreshauptverſammlung der Vereinigung werden die aktiven
und paſſiven Mitglieder beſonders aufmerkſam gemacht.

Folgende Winkerſportſonderzüge werden nach Bekanntgabe
der Reichsbahndirektion Magdeburg heute bzw. morgen verkehren
und zwar am Sonnabend Eilzug ab Berlin, Pots-
damer Bahnhof 16.45 Uhr, an Halberſtadt 19.37 Uhr, ab Halberſtadt
mit fahrplanmäßigem Perſonenzug 19.43 Uhr, an Wernigerode
20.22 Uhr, hier fahrplanmäßiger Anſchluß an die Harzquerbahn bis
Benneckenſtein bzw. Braunlage; am Sonnta g: Perſonen
zug ab Magdebürg s5.38 Uhr, an Wernigerode 7.35 Uhr, hier

fahrplanmäßider Anſchluß an die Harzquerbahn bis Elend am
Sonntag Perſonenzug (von Bad Harzburg kommend) ab
Wernigerode 18.40 Uhr, an Magdeburg 20.31 Uhr, an Berlin
Potsdamer Bahnhof 23.27 Uhr. Außerdem verkehrt am Sonntag
ein Sonderzug ab Leip zig 5.34 Uhr, an Wernigerode 8.49
(hier Anſchluß nach ſämtlichen Stationen der Harzquerbahn und
nach Braunlage), Rückfahrt ab Wernigerode 18.15 Uhr,
an Leipzig 21.31 Uhr.

Die Lyrik der Nachkriegszeit. Rudolf Hartig zeigte am
Donnerstag abend in der Aula der KnabenMittelſchule, daß auch
die Nachkriegszeit bedeutende Männer der Dichtkunſt hervorgebracht
hat. In einem Vortragsabend war der Verſuch gemacht, dieſe
Männer der Lyrik dem Volke näher zu bringen, was ihm ſehr zu
danken iſt.

Der Druckfehlerkeufel macht uns ſchwere Sorge. Auch in der
geſtrigen Nummer hat er uns arge Streiche geſpielt. Das er aus
den Reichsratsbeſchlüſſen über die Polen kontingente Kohlen
kontingente gemacht hatte wird jeder Leſer bei der Lektüre der
Notiz ſchon ſelber richtig geſtellt haben. Bedenklicher iſt es ſchon,
wenn ſich der böſe Schelm in die Gebiete der Aſtronomie hinein
drängt und in Bezug auf die Erdnähe des Planetoiden Eros
behauptet, dieſer nähere ſich bis auf 26,5 Kilometer der Erde. Wenn
ein Planetoid von 30 km Durchmeſſer ſich der Erde auf 26,5 km
nähert, ſo könnten wir uns alle begraben laſſen, wenn noch jemand
da iſt, der das Geſchäft beſorgen könnte. Jedenfalls würde ſich die
Erde das Vergnügen mit dem kleinen Sonnenbruder nicht entgehen
laſſen, ſondern würde von ihrer Kraft der Anziehung den ureigenſten
Gebrauch machen und die Eisfelder um den Nordpol herum wieder
in Palmenwälder verwandeln. Zur Beruhigung unſerer Leſer ſei
deshalb auf dem Artikel über die Himmelserſcheinungen im Fe
bruar in der Freitagnummer verwieſen, woraus hervorgeht, daß
der Planetoid 26 Millionen Kilometer von uns entfernt bleibt,
wie es ſchon aus dem Schaubild zu erſehen iſt, und die Zukunft des
„Dritten Reiches“ nicht aus aſtronomiſchen Gründen in Frage ge
ſtellt iſt.

Aus Halberſtadt.
Aus den Gerichten.

Um eine Bagatelle ins Zuchthaus. Ein junger Menſch, der 24
jährige Angeklagte M., hatte ſich unter der ſchweren Anklage der ver
ſuchten Verleitung zum Meineid zu verantworten. Es war eine ge
radezu lächerliche Bagatelle, die zur Erhebung dieſer Anklage, die nur
mit Zuchthaus geſühnt werden kann, führte. Der Angeklagte war in
einer Strafſache als Zeuge vernommen. Trotzdem er arbeitslos war,
ließ er ſich 6 Mk. Zeugengebühren auszahlen, wozu er natürlich
nicht berechtigt war. Ein Polizeibeamter, dem bekannt war, daß M.
Arbeitsloſenunterſtützung bezog ſtellte nun weitere Ermittlungen an,

en, daß M. zunächſt wegen Betrugs am preußiſchen
en Gefängnis eilt wurde Während dieſes

er möchte

b r aägen, er Angeklagte, an
dem Tage ſeiner Zeugenvernehmung bei ihm mit Obſtpflücken katſäch
lich hätte 6 Mk. verdienen können. Der Bekannte wurde aber über
dieſe Zumutung ſehr erregt und lehnte ſie rundweg ab. Später kam
die Sache irgendwie zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft Vor Ge
richt ſtritk der Angeklagte alles ab Das Gericht erkannte auf die
Mindeſtſtrafe von einem Jahr Zuchthaus. Da der Vorſitzende ſelbſt
empfand, daß dieſe Strafe der Sachlage nicht gerecht wurde, empfahl
er dem Angeklagten, zu verſuchen daß die Strafe im Gnadenwege
in Gefängnis umgewandelt würde

Wieder ein Siktlichkeitsverbrecher. Jn einer geradezu ſcheußlichen
Weiſe hatte ſich ein Chauffeur aus Halberſtadt an einem I0jährigen
Mädchen und einem 13jährigen Knaben vergangen Er hatte ſich
daher unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Vornahme unzüch
tiger Handlungen und widernatürlicher Unzuch? zu ver antworten
Das Gericht erkannte auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis Die Auf
hebung des Haftbefehls wurde abgelehnt.

Wegen Bekrugs hatte ſich ein Angeklagter aus Annaburg zu ver
antworten Er war eines Tages bei einem Kaufmann n Halberſtadt
erſchienen, bei dem er ſich kurz vorher ein Auto natürlich auf
„Pump“ gekauft hatte und hatte ſich 20 Mk. geben laſſen unter der
Angabe, er habe mit dem Wagen einen Unfall gehabt und könne nicht
weiter. Er hatte dafür einen Scheck gegeben, für den aber keinerlei
Deckung vorhanden war. Das Urteil lautete auf 3 Wochen Gefäng
nis mit Bewährungsfriſt.

Ein reiſendes Pärchen, das ſich auf das Betteln verlegt hatte,
wurde von der Polizei feſtgenommen und dem Gefängnis zugeführt
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Der Februar.
Dieſer Monat, auch noch Lichtmeß Tau und Schmutzmonat

wie kleiner Hornung genannt bringt uns oft ſchon warme Tage
Vorfrühlingstage, die dann allerdings wieder durch kältere Tage un
kerbrochen werden. Jn der Regel zeigt uns der Februar aber doch
ſchon an, daß nun der Winter bereits zum größten Teil überwun
den iſt. Der Februar iſt auch der eigentliche Faſchingsmonat.
Ueberall gibt es Maskenbälle und ähnliche Vergnügungen. Daß der
Februar nur 28 Tage oder im Schaltjahr, 29 Tage hat, iſt noch
auf den alten römiſchen Kalender zurückzuführen, in dem der Fe
bruar der letzte Monat im Jahr war der Reſtmonat, den man mit
weniger Tagen bedachte.

Daß nun die Tageslänge ſchon wieder ziemlich ſtark zu
genommen hat, zeigt Mariä Lichtmeß an. das gleich auf den
2. Februar fällt. Vom 1. Februar bis zu dieſem Tage hat die Ta
geslänge ſchon wieder zugenommen um 51 Minuten am Nachmittag
und um 31 Minuten am Morgen. Vom Tage Lichtmeß bis zum
28. Februar wird die Tageslänge noch weiter zunehmen um 51
Minuten am Vormiktag und um 49 Minuten am Nachmittag. Zu
Lichtmeß hörte in früheren Zeiten die Arbeit der Handwerker bei
künſtlichem Licht auf, es wurde zum erſten Male wieder nur bei
Tageslicht gearbeitet. Mit Martä Lichtmeß hängen auch ſehr viele

Sprüche und Wetterregeln der ländlichen Bevölkerung zuſammen
Weiße Lichtmeß grüne Oſtern“ Lichtmeß warm, der Sommer
Gott erbarm „Wenns am Lichtmeß ſtürmt und ſchneit, iſt der
Frühling nicht mehr weit“, „Lichtmeß trüb, iſt dem Bauern lieb“,
Scheint die Sonne zu Lichtmeß ſo muß der Dachs wieder ſechs
Wochen ins Loch“, das ſind nur einige ländliche Sprichwörter über
Lichtmeß, denen ſich noch andere anfügen ließen. Am 3. Februar

iſt der Blaſiustag, der beſonders in einigen katholiſchen Gegenden
des ſüddeutſchen Sprachgebietes noch durch die Blaſtusritte gefeiert
wird. An dieſem Tage werden die Pferde geweiht und zugeritten

Der 5. Februar iſt der Agathentag Auch er iſt nur noch in katho
liſchen Gegenden bekannt.

Vom Valentinstag, der auf den 14 Februar fällt, ſind in Deutſch
land nur wenig Bräuche übrig geblieben. Dagegen war dieſer Tag
in früheren Zeiten in den deutſchen Seeſtädten von Bedeutung An
dieſem Tage wurden in dieſen Städten ſtets die großen Seefahrts-
mahlzeiten abgehalten, die Valentinsſchmäufe, an denen alle Kauf
leute, Schiffsreeder und Schiffsführer, ſoweit ſie in der Heimat
waren, teilnahmen. Dagegen iſt der Valentinstag in England im
Volksleben noch heute wichtig. Der Valentinstag gilt in England
als der Tag der Jugend und der Liebe. Junge Leute beſchenken
ſich gegenſeitig mit Valentinen, mit allerlei Geſchenken und ſenden
ſich Briefe zu. Am 14. Februar gibt es auf den engliſchen Poſt
ämkern oft mehr zu tun als am Neujahrstag. und an keinem Tage
wird die Poſt von den jungen Mädchen mit größerer Spannung und
Ungeduld erwartet als am Valentinstage. Aber nicht allein durch
die Poſt werden Valentinen gebracht, ſie werden auch in der Dunkel

heit geheimnisvoll vor die Türen gelegt, nachdem durch heftiges
Klopfen die Aufmerkſamkeit erregt worden iſt. Dabei fehlt es auch

nicht an Scherzen.
Als der wichtigſte Tag bei der ländlichen Bevölkerung erſcheint

im Februar aber doch der 24 der Matthiastag. Jn manchen ſüd-
deutſchen Gegenden wird der Matthiastag geradezu als der letzte
Wintertag angeſehen, und an ſchönen Tagen iſt es am 24. Februar
im Süden Deutſchlands oft auch ſchon recht frühlingsmäßig. Daß

nun die häusliche Winterarbeit abgeſchloſſen ſein ſoll, kommt in dem
Spruch zum Ausdruck „Was bis Matthias nicht hinter dir das laß

zum nächſten Winter dir
mehr übers Eis“, heißt es in vielen Gegenden. Am Rhein ſagt

das erſte Ein und bei den Obſtzüchtern gilt der Spruch: „Sankt
Matthias hab ſich lieb er gibt dem Bauern den Trieb“. Schließlich
ſagt man noch in Bayern „Hat Matthias erſt die Hacke verloren,
wird Joſeph auch das Eis brechen.“

Sängerbund. Am Montag übt der Frauenchor und am Diens
tag der Männerchor An beiden Abenden iſt der Vergnügungsaus
ſchuß anweſend, um die letzten Vorbereitungen zum Familienabend

zu treffen. Dieſer Familienabend findet am Sonnabend den 7. Fe
bruar, in fämtlichen herrlich dekorierten Räumen des Gewerkſchafts
hauſes ſtatt.

Wohlkätigkeitsfeſt zum Beſten der Arbeikerwohlfahrt. Das
Reichsbanner veranſtaltet morgen Sonntag im „Elyſium“ einen Kon
zertabend zum Beſten der Arbeiterwohlfahrt. Gerade jetzt entfaltet

die Arbeiterwohlfahrt eine äußerſt lebhafte Tätigkeit. Sie braucht
neue Mittel, um in vielen Arbeiterfamilien die Not zu lindern Für

alle Parteimitglieder muß es eine Ehrenpflicht ſein. dieſen
Konzertabend zu beſuchen Da geſtaffelte Einkrittspreiſe vorgeſehen

ſind iſt jedermann der Beſuch des Konzertes möglich gemacht
*Kleingarkenhöchſtvreiſe. Der Magiſtrat hat die Kleingarfen

höchſtpreiſe für das Wirtſchaftsjahr 1934 bei den Beträgen des Vor
jahres belaſſen. Sie betragen für den Quadratmeter 3 bei
Boden erſter Klaſſe, 3 9 bei Boden zweiter Klaſſe und 22 5 bei
Boden dritter Klaſſe.

Die Konſum- und Spargenoſſenſchaft Halberſtadt hält vom 4
bis 14. Februar Mitgliederverſammlungen für die einzelnen Ver
kaufsſtellen ab. Siehe heutiges Jnſerat.

Kalmans „Hollandweibchen“ wurde geſtern im Stadtthega-
ter wiederholt. Infolge Erkrankung der erſten Sängerin machte ſich
eine Umbeſetzung für die Hauptpartie erforderlich Eva- Maria
Nies war eingeſprungen und führte die Partie der Prinzeſſin Jutta
mit beſtem Erfolge durch Jn ſtimmlicher Beziehung die Vorzüge
ihres angenehmen klangvollen Soprans ſind bekannt wurde ſie
ihrer Aufgabe vollauf gerecht Die geſtrige Aufführung unter Anton

Räd lers Leitung hatte einen friſchen Zug. Es zeichneten ſich wie
der Rudolf Lemke, Hans Herbſt Lotte Stiller und Georg Bierbach

ſtarken
wk

hrer Partien aus Es gab namentlich im
Beifall und mehrere Wiederholungen

Der Keuferabend des Herrn Boeck findet nicht wie vorg

zweiten Akt ſehr

bücherei ſtatt. Die Vorleſeſtunde am 4. Februar, von 20—21 Uhr
wird nun Auszüge bringen aus Lawrence, T. E. Aufſtand in
der Wüſte Dieſes höchſt ſpannende, an Abenteuern reiche Kriegs
buch eines engliſchen Offſziers ſteht auch literariſch auf beachtlicher
Höhe und gibt uns überraſchende Einblicke in die Ereigniſſe hinter
der türkiſchen Front deren Zuſammenbruch ſie herbeiführen halfen.
Der Beſuch iſt koſtenlos.
e vVerſchwundene Geldbörſe. Ein junger Mann, der mit einem
Mädchen das Theater beſuchte, vermißte ſeine Geldbörſe, die er an

der Theaterkaſſe in ſeine Manteltaſche geſteckt haben will. Es be
fanden ſich in der Börſe über 60 K, die ihm nicht gehören Sonder

barerweiſe gibt der junge Mann darüber keine Auskunft, mit
welchem Mädchen er dos Theater heſucht hatte

Wieder verhaftel. Die Halberſtädter Polizei hatte einen Mann
verhaftet, der verſchiedene Dinge auf dem Gewiſſen hatte. Da er
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Löffel verſchluctt hatte, mußte er

ins Krankenhaus gebracht werden. Nach ſeiner Wiederherſte ung
flüchtete er plötzlich, nachdem er 5 c unterſchlagen und ein Jackett

entwendet hatte. Der Polizei gelang es, dieſen Mann wieder zu er

An Sankt Matthias geht kein Fuchs

man „Sankt Matthias ſchmeißt einen heißen Stein ins Eis Die
Gänſezüchterin ſagt Wenn Matthias kommt herbet legt die Gans

durch lebhafte Darſtellung und gediegene geſangliche Behandlung

ſehen am ſondern erſt am 11. Februar im Leſeſaale der Stadt

Ferdinand Bender ſpricht in Halberſtadt.

Halberſtadt, 31. Januar
Die Naziwelle vom 14. September hat wenigſtens das eine Gute

gehabt, daß auch die Sozialdemokratie wieder aktiv geworden iſt. Nie
waren unſere Parteiverſammlungen beſſer beſucht als ſeitdem die
politiſchen Marodeure Hitlers drohend zum Ausdruck gebracht haben,
daß ſie der Arbeiterbewegung an den Kragen wollen. Druck erzeugt
bekanntlich Gegendruck und auf einen Korſaren gehören bekanntlich
anderthalbe.

Das brachte in ſeiner Einleitung zu der geſtrigen öffentlichen Ver
ſammlung im „Elyſium“, die den großen Saal bis zum letzten Platz
füllte, der Parteivorſitzende Genoſſe Wille zum Ausdruck

Reichskagsabgeordneter Ferd. Bender

nahm darauf das Wort zu ſeinem Referat und wies eingangs auf
die verhängnisvollen wirtſchaftlichen Folgen der Wahl vom 14. Sep
tember hin. Der Erfolg der Nazis war ein Triumpf der politiſchen
Dummheit des deutſchen Volkes. Wenn die fünf Millionen, die der
„itlerpartei ihre Stimmen gegeben haben, gewußt hätten, was ſie
damit zum Schaden der deutſchen Wirtſchaft angerichtet haben, dann
hätten ſie es ſich jedenfalls überlegt. Das lawinenartige Anſchwellen
der Arbeitsloſigkeit iſt nicht in letzter Reihe die Urſache dieſes
Sieges“ den das deutſche Volk ſehr teuer zu bezahlen hat. Kein

Wunder, daß die ausländiſchen Anleihen, die das deutſche Wirt
ſchaftsleben unbedingt braucht, von den mißtrauiſch gewordenen
Kreditgebern zurückgezogen wurden. Kapitalverminderung aber be
deutet vermehrte Arbeitsloſigkeit

Der ſog. Nationalſoziglismus hat mit Sozialismus nicht das aller
geringſte zu kun.

Sozialismus iſt die ſolidariſche Bewegung aller Arbeitnehmer gegen
den ausbeutenden Kapitalismus. Die Hitlergarden aber ſind nichts
anderes als die Schutztruppen des Kapitals und werden auch als
ſolche vom Unternehmertum angeſehen und finanziert. Wenn ſich
die Hitlerpartei eine Arbeiterpartei nennt, ſo kommt darin die ganze
innere Verlogenheit zum Ausdruck, denn eine Partei, in der abge
tkakelte Generale und höhere Beamte Penſionäre der bekämpften
Republik die erſte Geige ſpielen iſt keine Arbeiterpartei. Jmmer
hin muß man den Nazis zugeſtehen, daß ſie die Berufsvertretungen
im Reichstage organiſch vermehrt haben.

Der Beruf der Mörder und Verbrecher
hat jetzt wenigſtens im Reichstage durch die Nazis eine entſprechende
Vertretung gefunden. Da ſitzt z. B. der Mörder Heines, der auf
dieſen Titel noch ſtolz iſt im Reichstage neben dem Fleiſchbeſchauer
des dritten Reiches Herrn Münchmeyer. Die wertvollen Kräfte der
Fememörder Schulz und Klapproth hat ſich Herr Hitler für beſondere
Aufgaben ſeiner Partei reſerviert.

Wenn die Nazis auch nicht ſozialiſtiſch ſind, ſo ſind ſie
ebenſowenig national.

Der Verrat Hitlers an den Südtirolern beweiſt das mit brutaler
Offenheit. Aber was ſoll man dazu ſagen, wenn man ſelbſt die
Volksgenoſſen in der engeren Heimat nicht mehr auf der Rechnung
hat. Die Beſeitigung der Kriegskrüppel, der Schwachen und Elenden
iſt geradezu eine Forderung natjonalſozialiſtiſcher Bevölkerungspoli
tiker geworden. Man nehme nur einmal das Buch des National

rn ſt S Sſozialiſten Ernſt Mumm e

Moral der Kraft ausſieht
Leben, die Krüppel,

Seite 18 wie dieſe
Geſunde hat ein Recht zum Kranken und
Schwachen ſind eine Laſt und müſſen deshalb beſeitigt werden. Wenn
ſie ſelber nicht den Mut zum Selbſtmord aufbringen, müſſe der Staat
für ihre Beſeitigung ſorgen. Durch Kontrollverſammlungen müſſe,
ſo meint der Biedermann, eine Ausleſe ſtattfinden uſw.

Der Wochenſpielplan des Stadttheaters Am Sonntag, den
1. Februar, nachm. 15 Uhr, iſt eine nochmalige Aufführung des
Schauſpiels „Vorunterſuchung“ von Alsberg und Heſſe, zu volks
tümlichen Preiſen von 0.40—2.00 A. Der Beſuch dieſes inter
eſſanten Stückes kann jedermann empfohlen werden. Ende der
Vorſtellung nach 1724 Uhr. Abends, 19 Uhr und Donnerstag
5. Februar, 20 Uhr, finden Wiederholungen der KalmanOperette
Das Hollandweibchen“ ſtatt. Dienstag, 3. Februar, iſt die letzte
Aufführung des Ridley ſchen Stückes „Der Geiſterzug“. Mitt-
woch, 4. Februar, erſcheint Zuckmayers „Schinderhannes“ wieder
auf dem Spielplan. Freitag, 6. Februar, 20 Uhr, wird zum erſten
Male Richard Wagners „Triſtan und Jſolde“ wiederholt Es iſt der
Jntendanz gelungen, auch für dieſe Vorſtellung dieſelben Gäſte wie
bei der Erſtaufführung zu verpflichten. Die Erſtaufführung dieſes
Werkes war ein ausgeſprochener Erfolg. Da zu erwarten iſt, daß
auch die zweite Aufführung ſich eines ſtarken Beſuches erfreuen
wird ſorge man rechtzeitig für Karten; Vorverkauf ab Montag in
der Vorverkaufskaſſe im Rathaus (Eingang Fiſchmarkt). Die Abon
nementsvorſtellung für Freitagdauermieter und Bühnenvolksbund
mitglieder findet in dieſer Woche mit Rückſicht auf die zweite
Triſtan Vorſtellung ausnahmsweiſe am Sonntag, Fbruar,
194 Uhr ſtatt. Zur Aufführung gelangt erſtmalig Der Mann
den ſein Gewiſſen trieb“, ein Schauſpiel von M. Roſtand, dem be
rühmten Sohn des franzöſiſchen Nationaldichters Edmond Roſtand.
Dieſes Schauſpiel wurde bereits unter größter Anteilnahme der
Bevölkerung über ein Jahr in Paris gegeben. Ein Franzoſe der im
Weltkrieg einen deutſchen Offizier im Nahkampf erſchoſſen hat, wird

1 den Eltern des Erſchoſſenen nacher neuen Lebens in der verwaiſten
Wiederholung des

wider die Vozi-uge.
Die Gegner kneifen.

Gewaltige Kundgebung im „Elyſium“

Wer da meint, daß dieſe Vorſchläge nicht ernſt zu nehmen ſeien,
der braucht damit nur die Gedankengänge zu vergleichen, die Hitler
auf dem Nazi-Parteitag in Nürnberg 1929 entwickelt hat und die ſich
ſinngemäß in dem gleichen Rahmen bewegen. Dieſe Kraftmeiereien
müßten ſich alle Kriegsbeſchädigte merken Sie klingen um
ſo brutaler wenn man ſich vergegenwärtigt, daß die meiſten Nazi
Schreier den Krieg nicht aus eigener Anſchauung kennen, weil ſie
entweder damals noch Knöpfhoſen trugen oder als Drückeberger hin
ter dem warmen Ofen ſaßen, wie die Herren Frick und Graf Revent
low. um aus der Unzahl nur zwei der fragwürdigſten Geſtalten zu
nennen

Theorie und Praxis
ſind bei den Nazis immer entgegengeſetzte Begriffe. Theoretiſch treten
ſie für die Brechung der Zinsknechtſchaft ein, praktiſch ſtellen
ſie im Reichstage Anträge, die den Zinswucher begünſtigen. Theo
retiſch ſind ſie gegen den Youngplan. Wenn ihnen aber, wie kürzlich
im Auswärtigen Ausſchuß, Gelegenheit gegeben wird, den Plan zu
Fall zu bringen, treten ſie für Aufrechterhaltung ein. Sie tun regel
mäßig das Gegenteil von dem, was ſie auf ihrem ſog. Programm
zum Ausdruck bringen und womit ſie zahlreiche Wähler betört haben
Sie ſchimpfen auf die hohen Gehälter der Miniſter, während Fric
und Genoſſen ſich eigenmächtig ihre Gehälter erhöhen laſſen. h
Schritt und Tritt ſieht man nichts anderes als Entſtellung und
Heuchelei

Da in dem Kampf der Geiſter die Nazis keine Lorbeeren ernten
können, verſuchen ſie ihre Unlogik mit einem Schwall hohler Redens
arten zu verdecken und ſtellen die perſönliche Beleidigung des poli
tiſchen Gegners an Stelle des ſachlichen Kampfes. Die annähernd

300 Beleidigungs- und Verleumdungsklagen

gegen Nazi Abgeordnete im Reichstage reden eine deutliche Sprache
wie dieſe Ehrenmänner mit der Ehre ihrer Mitmenſchen umgehen
Und wer ſich von den Lügen und Verleumdungen nicht überzeugen
läßt, für den muß

Revolver, Dolch und Schlagring
nachhelfen, damit er die Vorzüge des Nazitums auch am Kör
ſpürt. Wir brauchen gar nicht auf die entſetzlichen Zuſtände in Jtalien
hinzuweiſen. Die Taten der Nazibanden in allen Gegenden Deutſch
lands ſprechen eine deutliche und furchtbare Sprache Doch die Ban
den Hitlers und Goebbels täuſchen ſich, wenn ſie annehmen, daß die
organiſierten Arbeiter ſich den Terror widerſtandslos gefallen laſſen
Die Faſchiſten und Hakenkreuzler werden ſich an der ſtarken Mauer
der ſozialiſtiſchen Front ihre Schädel einrennen

Mit brauſendem Beifall wurden die Ausführungen Ferdinand
Benders von der Verſammlung aufgenommen Obwohl Gegner an
weſend waren, wagten dieſe es doch nicht. die Anklagen des Redners
zu entkräften. Wiederholt ſuchte der Vorſitzende, die Gegner zu er
muntern. doch das Wort zu nehmen. Vergeblich ſie wählten den
beſſeren Teil der Tapferkeit und ſchwiegen. Was den Gen. Wille
dann zu der Feſtſtellung nötigte daß alle im Saale Anweſenden
Benders Anklagen als zutreffend und gerecht anerkennen und daß ſo
die politiſche Aufklärung ihre Wirkung nicht verfehlt habe. Auch die
ärmlichen Handzettel die ein Mann mit ſchwarzem Hemd und roter
Krawatte vor dem Eingange verteilte zeigen mit aller Deutlichkeit,

er Weltvevolutionäre“

e

e inweis auf die mo eranſtattung des Rerch
banners zugunſten der Arbeiter Wohlfahrt im „Elyſium“, welches im
Intereſſe der guten Sache unterſtützt werden muß, ſchloß Gen Wille
dann die prächtige Kundgebung mit dem Wahlſpruch der Partei für
das begonnene Kampffjahr 1931:

Wo bleibt der zweite Mann

Zwei Meiſterfilme gehen dort über die Leinwand. Es iſt ſchwer zu
ſagen, wer von den beiden Filmen der Schönſte iſt. Es kommt
ganz auf den Geſchmack an, ob man nun die Spielhandlüng aus
den kanadiſchen Weizengebieten Unſer täglich Brot“ oder den
ſo überaus ſpannenden Kriminalfilm „Helden der Pflicht
porzieht. Jm „Unſer täglich Brot“ werden wir eingeführt in die
Welt des kanadiſchen Farmers, der auf den weiten Flächen nach den
neuſten techniſchen Methoden ſeinen Weizen einerntet. Eigenartig
mutet es an und entſpricht dies trotzdem den wahren Verhältniſſen,
wenn der Bauer dort in ſeiner Einſamkeit ſich vollkommen ſeinen
alten Sinn und die Tradition bewahrt hat. Man ſieht zunächſt
den Sohn mit der Eiſenbahn nach Chicago fahren, um dort den
Weizen ſeines Vaters zu verkaufen. Er iſt ſehr einfach erzogen,
denn ſtatt in den Speiſewagen zu gehen und dort ein Menü ein
zunehmen kriegt er eine große Eßkiſte hervor. Ebenſo ſehen wir
ihn in den einfachſten amerikaniſchen Reſtau a e wo die
Gäſte nacheinander auf Schemeln en
abgefertigt werden. Hie cht e Be
jungen hübſchen Mädchen einer rin, die ſchon

Und auch die Verlaſſenheit n der Großſtadt Berlin über hat. Sie
iſt auch ſonſt anders wie ihre Kameradinnen. Jn ihrer Wohnung,

einem dunklen Zimmer mitten im Lärm und dem Getöſe der
Straßen begießt ſie täglich eine kleine Topfpflanze, dieſe will trotz
ſorgſamer Pflege nicht gedeihen, da Licht und Luft fehlt. Nach
längeren Bedenken verpaßt der Bauernſohn glücklich den Zug und
das Paar macht kurzen Prozeß, indem es ſogleich in der Fremde
heiratet Aber ſie haben die Rechnung ohne den Vater der ein
ſtrenges Regiment in der Familie daheim führt, gemacht. Dieſer
iſt entſetzt, als er durch ein Telegramm die Heirat des Sohnes mit
einer Kellnerin“ erfährt. Er erkennt das Mädchen nicht als die
Frau ſeines Sohnes an. Sie hatte ſich das Landleben etwas roman
üiſcher vorgeſtellt Man ſieht die Mäh und gleichgeitig Dreſch
maſchine von vielen Pferden gezogen, oft iſt es auch ein Bengin a
motor, die weiten Weigenfelder abernten, ſo daß die Säcke mit dem

der Kommunalverwaltung

zu holen

die Uhr in ihre Taſ
Es iſt wahrſcheinlich, daß ſ
bemerkt würde.

mitteln. Sie übergab ihn jetzt dem Unterſuchungsgefängnis.

Einbrecher im Landraksamf. In der letzten Nacht erhielt das
Landratsamt Einbrecherbeſuch. Jm Dienſtzimmer des Landrats, in

Tiſchladen aufgebrochen und durchſucht. b
einige Briefmarken und wenige Pfennig Geld. Es war alſo nichts

Eine goldene Ahr iſt einem Mädchen auf ſeiner Arbeitsſtelle
in der Dominikanerſtraße abhanden gekommen. Das Mädchen hatte

che geſteckt und muß ſie wohl verloren haben
ie gefunden wurde, ohne daß der Finder

Halberſtädter Fimſchau

Während im Lichtſchauſpielhaus der prächtige Monumentalfilm
aus der Hochgebirgsweit der Alpen läuft,
licht ſpiele in ihrem neuſten Programm keineswegs zurück.

Korn ſofort abgeholt werden können. Eine Tages zieht nrer nweter heran und die geſamte Ernte wird mit der Ver
nichtung bedroht. Da heißt es mitten in der Nacht binausziehen
um die ſchwere Arbeit noch zu bewältigen. Schließlich als ſie ſchon
wieder wegziehen will und die Bewerbungen eines re
Farmers tapfer ausgeſchlagen hat, wird ſie von dem n i
Familie aufgenommen „Helden der Pflicht“ hat eine d uns
die die Zuſchauer in atemberaubende Spannung verſetzt und dur
immer neu auftauchende Konflikte kompliziert wird.

Spielpſan der Halberſtädter Lichtipieltheater
Lichtſchauſpielhans, Bis Montag der AlvenSsreche nd

i m is Trenker. JmTo Der Sohn der weißen Berge“ mit Luis TrSe rane Kammerſänger Piccaver und der Geigenvirtuoſe

und im Jnſpektorenzimmer wurden
Die Diebe erbeuteten nür

Elmann
ainimerlichtſiele. t Lichtſpiele. Bis Montag Mary Dunean in Unſer tägJ i et der Senfationsfilm Palben der Pflicht“. Sonnkag, nachm. 2 Uhr zur Jugendvorſtellung „Der fliegende Pfeil“ und

ſtehen die Kammer der luſtige Teil



Ein Polizeibeamter kann ſich irren. Ein Radfahrer G. war

unvorſchriftsmäßige gefahren zu ſein und ſich ſtrafbar gemacht zu
haben. Als ſich ſpäter herausſtellte daß die Tat am 16. Mai be

n“ gangen worden ſei, ſprach das Amtsgericht den Angetlagten frei,
weil der Angeklagte am 17. Mai eine ſtrafbare Handlung nicht be
gangen habe. Dieſe Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch

eien, Reviſion beim Kammergericht an, welches auch die Vorentſcheidung
itler aufhob und die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung
ſich an das Amtsgericht zurückverwies und u. a. ausführte, die Vorent
teien ſcheidung ſei unzutreffend und könne nicht aufrecht erhalten werden;
um es ſei nicht von ausſchlaggebender Bedeutung ob die Tat am 16.

dazi oder 17. Mai begangen worden ſei; es komme lediglich auf den
l ſie hiſtoriſchen Vorfall an. Komme ein und derſelbe Vorfall in Be
hin tracht, ſo ſei es unerheblich, wenn ſich Poligeibeamte über das Da
ent tum des fraglichen Vorfalls geirrt haben
zu Die Bücherſtunde im Rundfunt. Als dauernd wiederkehrende

Folge reihen die Rundfunkgeſellſchaften die Bücherſtunde in ihre
Programmdarbietungen ein. Die Berliner Funkſtunde hat

eten jetzt eine Broſchüre. Die Bücherſtunde“, herausgegeben, in
ellen der eine Ueberſicht der beſprochenen Bücher von Januar 1929 bis
heo Juli 1980 gegeben wird. In dieſer Zeit ſind mehr als 1000 Bücher
Zlich von den verſchiedenſten Referenten beſprochen worden. Natürlich

erwiegt in ſtarkem Maße die bürgerliche Literatur, es ſind aber
uch die wichtigſten ſozialiſtiſchen Neuerſcheinungen
handelt worden. Aus dieſem Grunde bietet die Broſchüre eine

gute Ueberſicht über die Entwicklung der deutſchen Literatur der
letzten Jahre. Vertieft wird der Eindruck des Leſers durch eine
kurze Beſprechung jedes genannten Buches, die den Referaten der

und Rezenſenten entnommen ſind. Jn dieſer Charakeriſierung der ein
zelnen Bücher, für die man den Bearbeitern der Schrift Dank ſagen

nten müß, liegt der beſondere Wert der „Bücherſtunde Die Ueberſicht
ens ergibt, daß die Berliner Funkſtunde bemüht war, allen Intereſſen
poli gebhieten und Weltanſchauungen in der Bücherſtunde gerecht zu
ernd werden.

Erleichterungen für den Winkerſportverkehr auf der Reichsbahn
ache, S Wir wir einer Mitteilung der Hauptverwaltung der Deutſchen
hen Reichsbahngeſellſchaft entnehmen, kommen für den Winterſportver
ugen kehr auf den deutſchen Bahnen folgende Vergünſtigungen in Frage

die 50prozentige Fahrpreisermäßigung für gemeinſame Fahrten der
Jugendlichen bis zum 20. Lebensjahre der halbe Fahrpreis muß für
mindeſtens 10 Perſonen bezahlt werden die 25progentige Fahrpreis

rer e mäßigung bei Geſellſchaftsfahrten, wenn der ermaßtigte Fahrprei
alten für mindeſtens 20 Perſonen bezahlt wird. Die Beförderung von
m Schneeſchuhen ſowie von ein und zweiſttzigen Rodelſchlitten iſt in

e ſofern erleichtert, als dieſe Stücke auf Entfernungen bis zu 250
ß di TarifKilometern auf Wunſch des Reiſenden gegen Löſung von
n Fahrradkarten in Gepäckwagen befördert werden Solche Karten

koſten auf Entfernungen von 1 bis 30 m
Kilometer 50 Rpf., von 101 bis 150 m 80 Rpf., von 151 bis 250 km,
129 Rpf. Der Reiſende kann dadurch die Stücke am Gepäckwagen
ſelbſt übergeben und ſie ebenſo am Beſtimmungsort in Empfang
ſehmen. Jm übrigen iſt auch die Auflieferung als Reiſegepäck zu
gelaſſen, wobei ſich die Fracht ungefähr mit den eben angegebenen
Sätzen deckt Schneeſchuhe und Rodelſchlitten können auch in die
Perſonenwagen 3 Klaſſe der Eil und Perſonenzüge mitgenommen
werden, ſofern eine Beläſtigung der Reiſenden und Beſchmutzung
der Wagenſitze ausgeſchloſſen iſt. Jn die Perſonenwagen der Schnell
züge und in die 2. Klaſſe der Eil und Perſonenzüge dürfen Schne
ſchühe und Rodelſchlitten nicht mitgenommen werden. Bei einzelnen

9 n h die Mitnahme in die 3. Wagen
ere über „Fahrpreisermäßi

er e eisermäßigung für Gefellkann auf Merkblättern der Deutſchen Reichs eReichsbahndirektion, entnommen worden n

30 Rpf. von 31 bis 100

s fahrtenſelſchaft

Weiße Woche bei Rahmlow Kreßmann
Sehr geſchäftig war man geſtern in den hellen und luftgen Rau

angeſchuldigt worden, am 17. Mai 1930 auf einer öffentlichen Straße

Ein Drama der
Am Ende der Freitag Verhandlung im Berliner Prozeß um die

Ermordung des Uhrmachers Ulbrich ereignete ſich ein merkwürdiger
Zwiſchenfall. Das Gericht war gerade nach Beendigung einer
kürzen Beratung in den Saal zurückgekehrt, als der Angeklagte
Richard Stolpe mit dem Schrei: „Aber das iſt nicht wahr!“ auf
ſprang es ſah aus, als ob er bereits im nächſten Augenblick auf
den Kriminalkommiſſfar Smettons vom Berliner
Polizeipräſidium zuſpringen wollte Kriminalkommiſſiar Smettons
hatte wenige Minuten vorher bekündet, wie Lieschen Neumann vei
einer ihrer erſten Vernehmungen ihm ſehr ausführlich die intimen
Begegnungen, die ſie des öfteren mit dem ermordeten Uhrmacher
Ulbrich erlebt haben will, geſchildert hatte. Jn nichtöffentlicher
Sitzung wird ſich am Sonnabend vormittag Kriminalkommiſſar
Smettons noch ausführlich über dieſes Thema äußern.

Es gelang der milden, aber ſuggeſtiven Art des Vorſitzenden
vaſch, den Angeklagten, wenigſtens äußerlich, wieder zu beruhigen.
Man konnte ſich aber nicht des Eindrucks erwehren:

hier iſt eine Welt zuſammengebrochen.

Die Rede, in der Stolpe am Mittwoch nachmittag dem Gericht
ſeinen Werdegang in ziemlich ſympathiſcher Form geſchildert hatte

dieſe Rede war gewiß mit derſelben Virtuoſität einſtudiert, mit
der der Angeklagte ſeine ſcharf durchdachte Verteidigung angelegt,
wenn auch unter dem Kreuzfeuer der verfänglichen Fragen des
Gerichts nicht durchgeführt hat. Aber das eine ſchien und ſcheint
echt zu ſein: Richard Stolpes Liebe zu Lieschen Neumann, wie
man ſich erinnert, den vorwurfsvollen Blick des Geliebten ſo wenig
ertragen konnte, daß auf der Anklagebank eine Umbeſetzung vor
genommen werden mußte. Richard Stolpe glaubte an die Treue
Lieschens, und ließ ſie ſich auch ausdrücklich vom Uhrmacher be
ſtätigen und Lieschen beteuerte ſie ihm. Aber es ſteht jetzt endgültig
feſt, was an ſich ſchon zu erraten war, daß Lieschen Neumann, die
ſowieſo nicht ſehr zur Wahrheit neigt, ihren Geliebten hier, aber
nicht bloß hier, belogen hat. Sie ſelbſt hat vor Gericht bisher nur
das „Herumtreiben“ zugegeben, das ihr Stolpe, das Letzte noch
nicht ahnend, übrigens bereits auch ſehr zum Vorwurf gemacht hat.
Lieschens am Freitag vor Gericht gegebene Aeußerung hierzu
ſollte eine Entſchuldigung ſein:
Da war ich ja auch noch nicht ſchiwanger, da konnte ich ja machen,

was ich wollte.
Immerhin eine intereſſante Ergänzung zu
Seelenleben der jungen Mörderin, die bei der Tötung ihres Opfers,
ſoviel ſteht ſchon feſt, wenn nicht unmittelbar antreibend, ſo doch
ſehr aktiv mitgewirkt hat, aber auch Heirat mit Stolpe um des
Kindes willen drang, da ſie deſſen Unehelichkeit als ſehr makelhaft
empfunden haben würde, wie man aus einem ihrer Briefe weiß.

Stolyes Darſtellung

Stolpe iſt im Gründe von der gleichen ſeltſamen „Moralität“
beſeelt, die man nicht begreifen und verſtehen kann und der man
nur fremd gegenüber ſteht. Er hat anfänglich Lieschen, die Stolpes
pommerſchen Schlupfwinkel übrigens erſt, wie aus den Freitag
Bekundungen hervorging, verraten hat, nicht mit hineinlegen wollen, gü
aber andererſeits auch noch bis zum g, gemeinſam ſtä
mit ſeinem nicht ſehr geſchickt plädierender ger Dr ney w
Mendel, verſucht, den beabſichtigten gemeinſamen Raubmord als
ſolchen zu beſtreiten. Es fiel aus dem Munde Stolpes das klaſſiſche
Wort Ich habe den Menſchen nicht hart angepackt. Immerhin

iſt der Mei an erſtik t

ſozialen

beſchloſſen, den

er das nur ſo

dieſer Nacht
times vorfällt?

Nacht.

wahrnehmen.

fen.
dem merkwürdigen

Vielleicht

offenbar

er

durchkommk.

Beim erſten Verhör in Berlin ſagte
lichen Protokolls, deſſen Richtigkeit er

Berliner Polizeikommiſſare ſeine
dieſem Wort hatte er ſich wied
mann verſchwiegen hatte.

keit, ihn umzubringen Vorſ:
Erklärung geſagt, daß ſie ihn
Vorſ.: Lieschen gibt zu, daß ſie geſagt hat, „wenn
ſeid, ſchlag ich ihn tot. Vorſ.:

Puppen des Schicksals
Der rätſelhafte Senſations Prozeß um die 16 jährige Mörderin Lieschen Neumann.

Not.

Ulbrich tot zu machen

Sie wollte hingehen.

is Tier in dieſen jungen Menſchen nicht zum Durchbruch
men

Kinder reicher Leute morden nicht.
Gedanken, weil das Gef

Stolpe aufgrund des polizei
nicht beſtreitet Wir hatten
Am Freitag erklärte er, daß

ohne Ueberlegung dahingeredet hätte.
die neue Verſion er ſ
mann aus den Armen Ulbrichs zu retten
hat er tatſächlich geglaubt, daß zwiſchen Lieschen und Ulbrich in

die mit dem grauſigen Mord enden ſollte, nichts Jn
Oder wollte er die Treue ſeiner Geliebten auf die

er bis dahin, man kann das ruhig glauben,
hatte, für die 200
vergeblich, erhofft wurden

Dann erzählte Stolpe, daß er bei der Vernehmung durch die

Vorbeſprechung mit
er gefangen mit Lieschen Neu

Vorſitzender: „Warum verſchwiegen Sie
dieſe Vorbeſprechung Stolpe: „Um ſie zu ſchonen Vorſ.
„Was verſchwiegen Sie im einzelnen Stolpe: ſchweigt. Vorſ.

„Daß der Plan von Lieschen ausging?“
Stolpe: minutenlanges Schweigen.

zweifelte Blicke zum Himmel.
eindringlichen Ermahnungen des
gen, daß meine Braut am Mon

Lieschen ſa
er viel Geld da hab

ei in den Laden gegangen, um Lieschen Neu
Und die Frage iſt nun,

A verkaufen, die als Beute dieſer

Der Verteidiger ſchickt ver
Dann erklärt der Angeklagte nach

Vorſitzenden Ich habe verſchwie
tag allein hingehen ſollte für die

gte, daß der Uhrmacher ihr erzählt habe, daß
e. Lieschen meinte, wir könnten die Gelegenheit

Sie ſagte, es ſei eine Kleinig
„Was haben Sie denn nun zu der
imbringen will?“ Stolpe: ſchweigt.

Lieschen hat in der Mordnacht auch
geſagt, wenn er jetzt noch nicht tot iſt, ſchlag ich ihn mit dem Beil
auf den Kopf.“ Stolpe: „Jch habe aber nicht den Menſchen töten
wollen. Ich wollte ihn nur am Schreien verhindern Jch wollte
auch verhindern, daß er getötet wird.

Dann ſteht Lieschen auf. Sie habe am Tage vor der Tat keine
Vorbeſprechungen mit Stolpe gehabt
ſondern Stolpe habe ſie angeregt, den Uhrmacher beiſeite zu ſchaf

Der Kriegszuſtand iſt ausgebrochen.
auf den anderen Rügſicht.

Jeder kämpft um ſeinen Kopf. Wer lügt?
Es ſcheint, daß beide lügen.

Urteilsfindung die größte Mühe geben und vielleicht wird es auf
grund geſchickter Kombination der äußeren Wahrheit nahe kommen.

Die innere Wahrheit des furchtbaren Falles, zu deſſen
mediziniſchkritiſcher Beurteilung ja auch noch die Sachverſtändigen
ein erhebliches Wort mitzuſprechen haben, iſt indes ſchon längſt

Gewiß, ſolche rätſelhaften unſympathiſchen Charaktere
kann man zu ergründen verſuchen, darf aber nicht die Hoffnung
hegen, daß die Menſchheit ſie nicht immer wieder erleben
Aber das iſt auch klar ohne ſo viele materielle Not, ohne dieſe
deprimierende Arbeitsloſigkeit und ohne dieſen akuten Mangel an
ütiger Liebe, unter dem dieſe hilfloſen Puppen

litten, wäre der Mord am Uhrmacher Ulbrich nicht geſchehen,

Und nicht ſie habe Stolpe,

Das Gericht wird ſich bei der

Sie kommen nicht auf den
ühl oder vielmehr die Gefühlsloſigkeit, nicht

Das iſt nun

großen Wert gelegt
Nacht, ach ſo

Ihr zu feige

Keiner nimmt mehr

wird.

des Schickſals

Ego.

Vermtschtes. mordes verhaftet Maier geſtand nach zwölfſtündigem Kreuzver
hör, ſeine Frau, die er mit 200 000 Kronen hatte verſichern laſſen,
erſchoſſen und ſich dann ſelbſt verwundet zu haben. Dr. Maier
war am Mittwoch abend auf einer Landſtraße bei Marienbad be
wußtlos neben ſeinem Auto aufgefunden worden ſeine Frau lag
erſchoſſen neben ihm. Als Dr. Maier zu ſich kam, erzählte er, daß
ihn ein fremder Mann aus dem Auto gelockt, durch einen Hieb be
täubt und durch Revolverſchüſſe verwundet habe. Seine Frau ſei
durch einen Schuß in den Kopf verwundet worden. Der in der
Nähe des Tatorts gefundene Revolver des Dr. Maier ſowie ſon
ſtige Verdachtsmomente führten zu ſeiner Verhaftung. Das Ge
ſtändnis bewies die Berechtigung dieſes Verdachtes.

Gemeingefährliches Nazigeſindel. In Meißen überfiel ein
Trupp von etwa 12 Nationalſozialiſten nachts einen Arbeiter der
aus dem Außenviertel nach der Stadt zu ging. Anſcheinend hielten
die Nationalſozialiſten ihn für einen Reichsbannermann, da er eine
Windjacke und eine blaue Mütze trug Ohne jeden Wortwechſel
ſtürzten ſich die Nationalſozialiſten auf den Mann und ſchlügen ihn
nieder, ſodaß er bewußtlos liegen blieb. Er hat durch Schlagwerk
zeuge eine Anzahl ſchwerer Verletzungen am Kopfe davongetragen.
Die Schläger ſind inzwiſchen ermittelt worden. Es ſind ſämtlich
Nationalſozialiſten, die ſich bei anderer Gelegenheit ſchon im Sinne

Eine Verwechflung und kein Wunder. Vor elf Jahren ſind in
einem Gladbacher Wöchnerinnenheim anſcheinend zwei Säuglinge

Vor kurzem kraf eine der Mütter einen Jun
gen auf der Straße, der ihrem Mann und ihrem älteren Sohn täu

Sie ging zu der Mutter dieſes Jungen, mit
der ſie ſich überzeugte, daß ſie die falſchen Kinder aufgezogen haben

Klage, der ſich im öffentlichen
Intereſſe auch die Staatsanwaltſchaft anſchließt, Klarheit in dem

Als Beweismittel ſollen u. g. Blutproben

Schlaßzimmer
Speiſezimmer
Küchen

Möbel
empfiehlt

Breiteweg

en 910 RM.
von 480 RM. an
von 190 RM. an

Achtung!
Speiſe Leinöl und

Agnes Jlnglporn

N. B. Mache darauf aufmerk
ſam, daß ich den Alleinver

n men von Rahmlow i. Kreßmann. Die Läden und das Innere hatte Grazie de Eislaufs.
e man zu der Weißen Woche neu ausgeſtattet. Schon von draußen
ommt konnte man durch die Scheiben und dem Eingang die in vollem

aus Staat in einem Pavillon thronende Rokokodame bemerken und da
r den hinter, wenn man genauer hinſah, ſprudelte im geheimnisvollen

ht Grün und lichtem Weiß ein entzückender Springquell. Aber ſchon
n die die Auslagen in den Schaufenſtern zogen die flüchtig Vorübergehen
h den Den an. Da waren in reicher und geſchmackvoller Auswahl Gar
artig dinen, Tiſchtücher, Hemdentuch eine ganze Brautausſtattung aus
niſſen gelegt. Und wirklich wenn man hineintrat, ſo fand man voll be
ſeien ſtätigt, was draußen in den Auslagen verſprochen war. Ja, es über
nächſt traf ſogar noch die Erwartunglen, die man nach den eben empfange
t den nen Eindrücken mitbrachte. Da lagen auf langen Tiſchen in hohen
zogen Stößen all die weiße Pracht aufgeſchichtet. Mißte da nicht jeder
i ein Hausfrau das Herz im Leibe lachen vor Freude über dieſe Ueberfülle

r an Berlen von Handtüchern, Bettbezügen, Damaſttiſchtücher, weiße
n wir Kreptochinſeide und Frotkierhandtüchern Und da koſtet ein Meter
a ſeiner Kreptochinſeide nur RM. 195 RM. Aber nicht nur die Damen
n kommen zu ihrem Recht, auch die Herren können hier für RM. 0.45
e Haſt ganze vier Herrenkragen bekommen mit einem höchfeinem Schnitt der Nazis hervorgetan haben.

Sie nd in den oberen Stockwerken warten dem ſucher noch weitere
ung b erraſcungen Im Fahrſtahl gelangt er bequem nach oben und
e ver hier ſind Betten ausgeſtellt ſchon für 29 RM. mit Federn und verwechſelt worden.t trotz Teppiche Steppdecken und im oberſten Stock gibt es Herrenanzüge
Ragh in allen Gangarben. Ha ſollte man auch micht verſaumen, einen Be ſchend ähnlich ſah

g und hinunter in den Lichthof zu werfen, der gerade von dieſer Stelle aus
fremde durch die angebrachten Dekorationen in Weiß und Grün einen wahr Nunmehr ſoll durch eine gerichtlicheer ein haft feenhaften Eindruck bietet. Heute wird man alle dieſe Herrlich
er keiten aufgebaut ſehen. Und fragt man dann nach einem Rundgang Sonja Henie (Norwegen) Fall geſchaffen werden.u verwundert, wie das alles fertiggebracht wurde, ſo iſt da zu verraten, herangezogen werden

m daß der Geſchäftsführer erſt bürglich bei ſeinen Fabrikanken in Weſt Wieder ein Verſicherungsmord? Jn Marienbad wurde ein
man alen außerordentlich gute und pretswerte Einkäufe machen konnte. Arzt namens Dr. Mater unter dem Verdacht des Verſicherungs

Dreſch J r er e ex) Buhbergs Gelellſchattshausht ein Sonnabend den 31. Januar, 20 bis nach 23 Vhr: Stadt Theater
r Ver Geschlossene Vorstellung, kein Kartenverkaut Vn S Sgyy Gyr Sonneziehen Sonntag den 1. Feb 15 bis nach 17 n las 7 e n n G a sz den 1. Februar, is na 2 r tste iederholung: ree n Zu volkstümlichen Preisen! e 3 Großerr Voruntersuchung Trisfan U. 1s0 de 3Senspiel von Alsberg und Hese (0.40—3.00) e Bokkbierrundlung, e a Oper von Richard Wagner e e udurch S 18 bis nach 22 Vhr: Musikal Leitung Theo Buchwald, Regie: Kurt Brinck

Das Hollandweibchen Saste Ein jeder Beſucher erbalt ein Geſchenk
e e e e e Ein Subel und Terde gegenter S n König Mals ne eben Ab s übr TANZ.

iedrichiheater Dessaun r beiter h ſt IIt t Die Vorstellung ist i küt Dienstag Opern m Vibe Metenn geltete eante nene Rad o ehlebertran
n vitaminreiches Aufzucht

ſer täg eruekri ehtigt bei Euren Einkäufen Vorverkauf ab dere S ehrune 10-14 Uhr I e ren Da Celens mittel tür Tiere beſonders
Sonn u n s e g in der Voryerkaufskasse im Rathaus Eingang lisch- kachwännigch und preiswert Schweine, einpfiehltil“ und re lnseren ten markt). Preise bis 6. RM

s rogerie Hoheweg 6

Mouwirth, Serzeze Carl Vaudorff Nacht
t Lauſttzer Lein

Tiſchlermeiſter Otto Wegener

Grützwurſt friſch eingetroffen.



Freitag nachmittag 8 Uhr entſchlief nach
ſchwerer Krankheit unſere liebe Jrmgard
im 8. Lebensjahre

In tiefem Schmerz

Erich Graff u. Fran nebſt Angehörige.
Die Beerdigung findet am Dienstag nach

mittag 2 Uhr, v. der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Reichsbanner ſchwarz Rot Gold
Ortsverein Thale a. H.

Der unerbittliche Tod hat den Kameraden

Guſtav Hämmerling
aus unſeren Reihen geriſſen. Die wirtſchaft
liche Not hat ihn zur Strecke gebracht. Wir
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Der Vorſtand.

Aapothehe am Brettevw
Inh. H. Richter

Nichte s Frähstätckstee.
Die Wirth'ſchen Teſtamentsg elder aus den letzten drei

Jahren werden am Mittwoch, den 4. März 1931, von9 Uhr vormittags ab im oberen Saal des Marie Haupt
mannſtiftes, Am Burcharditor 2, verteilt

Empfangsberechtigt ſind die Perſonen, die für ſich und
ihre Angehörigen die Zugehörigkeit zu den Familien der
Wirth ſchen Stiftung nachweiſen. Schriftliche und münd
liche Meldungen mit Angabe der in Betracht kommenden
Familie werden bis 15. Februar 1931 im Schulamt, H. d.
Richthauſe 11 (Sparkaſſengebäude), III. Obergeſchoß, während
der Dienſtſtunden entgegengenommen. Als Ausweispapiere
ſind Geburts bzw. Heirats Urkunden und Lebens
beſcheinigungen vorzulegen. Jn Halberſtadt wohnhafte
Empfangsberechtigte können ſich beliebig ausweiſen.

Der Magiſtrat.

Unſere Mitglieder Verſammlungen
finden wie folgt ſtatt

Lager 1 Gerberſtr. am 12. Februar im Gewerkſchaftshaus
e

eg

Bakenſtr. Reſt. O. Bollmann3 Gröperſtr. 12. v Gewerhkſchaftshaus

e Reſt. Vaterland7 Jäagerſtr. 7. Reſt. Löffler10 Harsleberſtr. 11. v Reſt. Oeſterling
11 Wehrſtedt 14. Reſt. Raeke

5 12 Klusſtr. y Reſt. Vaterland
16 Huyſtr. e 6 Reſt. Ruhberg

ſämtlich 20 Uhr abends.
Wir vitten unſere Mitglieder reſtlos erſcheinen zu wollen.

Konſum- und Spargenoſſenſchaft
für Halberſtadt u. Umgegend e. G. m. b. H.

Der Beſchluß des Kulturamts vom 24. Jannar 1831,
über die Veräußerung der Parzellen Nr. 29, Kartenblatt 82,
in Größe von 0,1358 ha und Nr. 27, Kartenblatt 38, in
Größe von 0,2798 ha, von dem Vertreter der Geſamtheit
der Beteiligten an die Stadtgemeinde Oſchersleben (Bode),
liegt zur Einſicht der Separationsbeteiligten in der Zeit vom
30. Jannar bis 12. Februar 1931, während der Dienſt
ſtunden im Grundſtücksamt, Zimmer Nr. 16 des Vathauſes,

aus.
Oſchersleben (Bode), den 28. Januar 1831.

Der Magiſtrat.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung im gemeinſchaftlichen Jagdbezirke der

Gemeinde Ströbeck, ſoll am
Dienstag, den 24. Febr. nachm. 3 Ahr
im Gaſthof Zum Schachſpiel verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen in der Zeit vom 2. Februar
bis einſchließlich 16. Februar im Gemeindegeſchäftszimmer
während der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Jeder Jagdgenoſſe kann während der Auslegungsfriſt
gegen die Art der Verpachtung und die Verpachtungsbe
dingungen Einſpruch beim Kreisausſchuß in Halberſtadt
erheben.

Ströbeck, den 30. Jannar 1931.
Der Jagdvorſteher. gez. Voigtländer.

Quedlinburg
Bekanntmachung

Die Firma Karl Kratzenſtein, Quedlinburg, hat be
antragt, für die Parzelle Nr. 328/7 des Kartenblatt 81, ein
Beſihzeugnis auszuſtellen, da ſie beabfichtigt, dieſes bisher
buchungsfreie Grundſtück in das Grundbuch eintragen zu
laſſen. Dieſer Antrag wird mit dem Bemerken bekannt ge
macht, daß etwaige Einſprüche gegen die Eintragung binnen
I Tagen bei uns (Grünhagenhaus Zimmer Nr. 8) ſchriftlich

oder zu Protokoll anzubringen ſind
Quedlinburg, den 29. Januar 1931.

Die Polizeiverwaltung.

Beerdigungsinſtitut u. Surgmagazin

von Wilh. Friedrich, vormals Rd. Pfau.

Langegaſſe 3. Telephon 911
Uebernahme ganzer Peerdigungen

Ueberführungen mittels Sewhertvenovort Auto

Vertragslieferant der freien Gewerkſchaften und Freidenker
von Quedlinburg und Umgegend

Taghemd mittelfeines Wäschetuch,
Handklöppelspitze und Stickerei

Ta gh em d vorzügl. Wäschestoff mit
Hohls: Abschluß und feinen Stick.-

Motiven SKMück
Taghemd guter Renforce, m. apart.

breiter Stickerei Stück
Nachthemd jagendl. Kragenform,

weiber oder farbiger Wäsche-Batist

Nachthemcd bester Renforce, echt
Klöppelspitze- und nevartigen Stick.

Motiyen Stück
Mako Batist, zarte erei-
Klöppelspitzen Stück

Hemdhbeinkleid sehr guter
Wäschestoff, mit Hohls.-Verzierang

Schlafanzug m lang. Aermeln, aus
echt farbigen Batist, andersfarb. garn.,
ross, hellgrün and blau Stück

Unterkleid Kkanstseidener Trikot
mit breiter bogiger Spitze, in schönen

Ballfarben e Stück
Unterkleid kanstseid. Chatmeuse,

Handtuch weit Reinleinen 99
Drell, kräftige Were, 48 100 em t.

Handtuch veis Reinleinen
Bandstreifen, bewährteste Qual. 126

Größe 48/100 cm Stück
Handtuch weib Reinleinen

Gerstenkorn, vorzügl. Aussteuer- 60
Marke, Größe 5071 10 cm Stück

Frottier-Handtuch farbig 93
Kariert, fest. Gewebe 50/100 cm Pf.

Frottier- Handtuch weit
mit farb. Jacq. Kante, besonders 35
schw. Qual. Gr. 50/100 em Stck.

Handtuch weiß, Gerstenkorn, 60
mit farb. Kante, 46/100 em Stck. Pf.

Wischtuch Reinlein., weiß, mit 69 m
rot. Karos, bes. gute Qual. 60/60 em

146

180

285

290

365
Tischtuch kräftig schneeweis

Fischtuch Bielet Uelpleinen
Jacq., vorzügl. Ware, tkür den tägl.
Sebrauch, Größe für 6 Personen,
Mundtuch dazu passend 0.95

Tischtuch Reinlein. Jacquard,
ſchwere Qual., Gr. für 6 Pers.,
Mundtuch dazu passend 1.25

Kaffeedecke Kunsts., pastellt.
Flächenmauster, Gr. 180/130 cm

Kaffeedecke Kansts. Elfenbein

350

485

390

620

315

yö0

Mir werben für hochwertige

Qualitäten gurch iedrige Preile!

480

Weihe Bettbezüge
mittelstarkfädig. Linon, Bezug mit
2 Kissenbezügen, fertig genäht

Weihe Bettbezüge rgute haltbare Aussteuer Qualität, s
neue Satinstreifen, Bezug m. 2 Kissen

Weihe Bettbezügegeblümt Damast, neue Ausmusteraung, 425

Bezug mit 2 Kissen
Deberschlaglaken

150/250 em, guter W aschestotf, solide

breite Karbelstickerei, neue Muster
Verzierter Kissenbezug dazu 1.75

Ueberschlaglaken iso/2s0em
r Linon, reiche Stickerei

erz. Kissenbezug dazu passend 2.50

Verzierte Kissenbezüge
80/80 em, aus bestem Kettgarn-
ILinon, mit vorzügl. Languette verz.

Bettuch 1407220 cm, aus Dowlas,
leinenartig, gessumt Stück

Benuch 150/225 em, aus Dovwlas,

Palpleinen, mit elfmahl. verstsrkter 5

Mitte, gesäumt Stü
Linon für Bettwäsche

Halbleinen für Bettücher

80 cm r. kraft gute Strap. Qual. Atr. 56 P

mittelstarktfädig, haltbare Qualität, 78 p
f.

bes. haltbare bew. Qual., 150 cm br.

Wäschestoft WVH 400 aobreit g5
Pf.

130 cm br. Meter 1.40, 82 cm br. Mtr.

o

Wäschestoff W 1420

rein Makobatist, für feine Leibwäsche

Schlüpfer

Schlüpfer

dichte Qualität Kurbel-Verz. und
glatter Saum- Abschluß

haltbare Qualitäten, neueste Farben

Unterhemd echt ägyptisch Mako,
in aparten Farben

Stück

aus Kunstseide mit
Baumwolle, moderne Farben

Kkunstseid. Charmeuse,

San 99

Hemdbeinkleid gate gewirkte 1
Mako-Baumwolle, kurze Beine Stück

Deutſches Haus

Wehrſtedt
Sonntag, den 1. Februar 1931

Preighkut
Anfang 4 Uhr Einſatz 2. Wk.
Es ladet freundlichſt ein

Ernſt Raecke.
en

Kanarienhähne
Stück 6.50 Mark, verkauft
Walter Rathenauſtr. 63, Hof)!

Booſcigungs-nstitut Walter Dessau
Sackplatz 3 Halherstackt Telefon 1695

Großes Sarglager in allen Preislagen

Leichen-Transportauto, Erledigung sämtl. Wege
Hauptagentur des Volkswohl- Bundes.

Zahlungs-Krleichterung.

S Gelegenheitskauf für
prima Möbel!
Echt eichene Schlafzimmer

von 540 Mk. an
Echt eichene Speiſezimmer

von 420 Mk. an
Echt eichene Herrenzimmer

von 350 Mk, an
6 teilige Küchen v. 130 Mk. an
Eichene Flurgarderoben

von 28 Mk. an
Ia Chaiſelongues v. 35 Mk. an

la Sofas von 82 Mk. an
ja Aufleger von 22 Mk. an
ja Spiralmatratz. v. 14 Mk. an
Eichene Ausziehtiſche

von 52 Mk. an
Prima eichene Stühle mit
echt Rindleder und Federſitz
18 Mk. Echt eichene, ein
zelne Büfetts, 140 em breit,

190 Mk. Echt eichene
Kredenzen, 110 Mk.

WaſchToiletten, imitiert in
jeder Farbe, mit e ch t e m
Marmor und Spiegel-Glas
105 Mk., desgleichen Nacht

ſchränke, 23 Mk.
Gr. Auswahl in Einzelmöbeln
Kein Laden, geringe Unkoſten,
daher die billigen Preiſe.
Gut erhaltene Möbel werden

in Zahlung genommen.
Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Arnecke, hen unke

Möbelpolitur
RatsApotheke.

h Bielefelder Damast, 180/160 em
Kaffeedecke Kanstseid. weiß

95 Damast mit farb. Kante
La

295

g15
130/160 cm

W.

Eine neue Sendung

Furniere
iſt eingetroffen und biete
ich ſehr preiswert an
Zebranv
Finniſche Birke
Kanadtiſche Birke
Kauk. Nußbaum
Amerikan. Nußbaum
Sapeli- Mahagoni
Eichen
OregonPine
Gabun, 1, 2 u. 3 mm
Sperrplatten

alle Stärken von 2 bis
26 mm

zu ſtark
herabgeſeßten Preiſen
Augfurnierte Leiſten

und ſämtliche
Tiſchlerei

bedarfsartikel
Erich Huedecke

Weingarten 26

öchüfer Martinsalde

geg. Hautſchäden u. offene

Sonntag
mittag

trifft ein
Trans

port
Feſkol u. Futterschwelne

ein. Hartmaun.Wedrſtedt. Telef. 1825

Billig! De
Täglich früh ab 9 Uhr.

Riefenzufuhr

grüne Heringe
Pfund 20 Pfg.

Nur prima Schweden und
Oſtender, keine

wertigen Norweger.

Fiſch Börſe
Martiniplan 8.

Patent-u. Auflegematratzen
Kinderbetten lietert

ßauchs Schomburg
Polsterwarenhaus

Halberstadt
Lieferung trei, Teilzahlung

Beine. Ratsavotbeke. Preisliste Nr. 22 frei.

Waschestoff WH 105] e80 cm br., feintäd. hochw. Qualität 99 r S
unsere bekannte Hausmarke Meter e

o W

n Als er s T
d Am Montag,
den 2. Februar,
werd. v. 11—3 Uhr

Kanarien-hähne und
-Weibehen

auch weiße, ſowie
blaue Wellen

ſittiche, in Halberſtadt,
Her bſt's Reſtaurant, Ecke
Weingarten und Kühlinger
ſtraße, gekauft.

ütjes Heringe

das Feinſte
empfiehlt

P. Houmpel Ruchſ.

minder Holzmarkt 4, Fernruf 1042

Funge echte

Teltower
Metallhetten Rübchen

empfiehlt

P. Hampel Ruchf.

Holzmarkt 4, Fernruf 1042

Vatol
tötet ſicher und radikal

Holzwürmer
u. ſchüßt Möbel u. Dielen vr
Wurmfraß. Zu haben b

Carl Schilling,
Drogerie am Domgang.

Das
hegehrte

ktitte
Husten, Heiser-Feke uns Katarrh, zu

gleich ein ansgezeich-

netes Vorbe gsmittel, sind und blei
ben die bewährten
„Kaiser's Brust-Ca-
ramellen: Uber 15000

e Zeugnisse.
eisen Sie Nachah-

mupgen zurück und
verlan e Sie stets

en

Laiser
Brust
Caramellen
mit den s Tannen

Zu haben in Apotheken
Drogerien und wo Plakate

e dere

r

C
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Putſchiſten nachweislich ausgerüſtet, init Lebensinitteln verſorgt, ſie

im

h den Arm nehmen mußte, und dann auch den Troſtloſen fortführte,

2. Seilage zur Harzer Volbsſtimnme

un mNr. 26
Gonnabend, den 31. Jannar 1931 6. Jahrgang

Der Pafsch der Driester.
Zehn Todesurteile in der Türkei.

Smyrna Ende Januar. (Eig. Drahtb.). Das Kriegsgericht ge
gen die Aufſtändiſchen von Menemen verurteilte zehn Angeklagte
zum Tode Die Todesurteile ſind noch nicht verkündet worden, da
ſie erſt noch der Nationalverſammlung zur Beſtätigung unterbreitet
werden müſſen Erfolgt dieſe Beſtätigung, dann wird das Urteil

eits wenige Stunden darauf vollſtreckt werden.

Knapp eine Stunde Bahnfahrt entfernt liegt nördlich von
Smyrna an einem wichtigen Straßenknoten und Flußübergang die
kleine kürkiſche Landſtadt Menemen. Menemen bietet genau
dasſelbe Bild wie die meiſten übrigen Kleinſtädte Anatoliens ſehr
weitläufig gebaut, mit breiten ungepflaſterten Straßen, in deren
Schmutz man jetzt zur Winterszeit bis zum Knie verſinkt, die ein
fachen Holz und Lehmhäufer mit höchſtens einem, meiſt gar kei
nem Stockwerk. Jn der Mitte des Städtchens liegt der Markt, und
Mitten auf dem Markte ſteht, noch immer beſüdelt mit Blutſpuren,
der Stein, auf dem ſechs religiöſe Fanatiker bei einem Putſch
verſuch am Tage vor Weihnachten den türkiſchen Offizier Kub
lai Bey bei lebendigem Leibe abſchlachteten. Dem Stein gegenüber
ſteht eine große Schule, zum Gedenken des Märtyrers nun Kublai
Schule genannt, und im größten Raume dieſer Schule verhandelte
das Kriegsgericht mehrere Wochen gegen die Putſchiſten.
An einem erhöhten, hufeiſenförmigen Tiſch ſitzt ein Halbkreis hoher
türkiſcher Offiziere in Felduniform, der Vorſitzende General
Muſtafa Paſcha in der Mitte; auf den Bänken, auf denen
ſonſt die Schüler ſitzen, hockt ein dichter Haufe von 165 An
geklagten, Ringsherum an den Wänden ſteht ein Kreis von
Soldaten mit aufgepflanztem Seitengewehr.

Dieſer Putſchiſtenprozeß iſt keine Farce die Dinge liegen
durchaus klar. Ein halbes Dühzend der Angeklagten iſt mit
der Waffe in der Hand gefangen worden, als die Truppe den
Putſchverſuch niederwarf. Zwei Dutzend Angeklagte haben die

in ihren Häuſern verborgen oder ſie ſonſtwie aktiv unterſtützt
Einige zehn prominente Geiſtliche der Kirche und verſchiedener
religiöſer Orden haben den Putſchplan entworfen und
die Putſchiſten gegen die Regierung aufgehetzt. Gegen dieſe 39
Angeklagten beantragte der Staatsanwalt die Todes
ſtrafe Die übrigen 126 Angeklagten waren der paſſiven Un-
terſtützung der Putſchiſten und der religiöſen Geheimbündelei ange
klagt.

ein neunzigjähriger Greis, der in ſich zuſammengeſunken
auf einem Kiſ hockt und ſchweigend ſeinen langen weißen Bart
ſtreicht: der 5 „Kutb-ül-aktap“, d. h. der j
„Pol der P r e chordens der Nakſchbendis

cheich iſt den Orden trotz des Verbots von 1925
n Geheimen neu organiſiert, Propaganda gegen die Republik und

für das Khalifak gekrieben, die Putſchiſten in ſeinem Hauſe in
Jſtanbul empfangen und zu ihrein Vorhaben ermutigt zu haben
Jetzt allerdings wo es um ſeinen Kopf geht, erinnert er ſich an
nichts, weder an feine eigenen Briefe noch an die Beſuche der
Putſchiſten. Auch die übrigen Geiſtlichen leugnen
ſoweit ſie können, und die meiſten Bauern ſchweigen verſtockt. Von
den 165 Angeklagten waren nur 3 wirflich geſtändig.

Was dieſe drei erzählen, wirft ein grelles Schlaglicht auf das
Milien finſterſter Reaktion, in dem der Putſch vor
bereitet worden iſt. Seit Jahren ſchon gingen die Geiſtlichen auf
die Dörfern zu den Analphabeten und predigten gegen die Re
publikaner als die „Kinder des Teufels und „Feinde Gottes
Dicjenigen, die e mit ihren Reden einfingen, nahmen ſie in den

Scheick

Die vornehmſte Perſönlichkeit unter den Angeklagten iſt

h h

Orden der Nakſchbendis auf und ließen ſie blinden Ge
horſam gegenüber dem „Pol der Pole“ geloben. Dieſe „Einge
weihten“ vereinigten ſich donn zu heimlichen Gebetübungen, bei de
nen Opium und Haſchiſch geraucht wurde. Sie laſen den
Leuten vor aus einem geheimnisvollen Buch Sekir“, deſſen ſelt
fame Lehrſätze die Bauern kaum verſtanden. Sie glaubten den
Geiſtlichen, daß Gott nicht mehr im Himmel, ſondern auf der
Erde wohne Und zwar in Konſtantinopel, wo er die Ge
ſtalt des Scheichs Eſſat angenommen habe. Wenn man Scheich
Eſſat gehorchte, ſo gehorche man Gott ſelbſt. Die Bauern ſchickten
eine Delegation nach Konſtatinöpel zum Scheich, und die Delegier
ten kamen zurück in der Ueberzeugeng, Gott ſelbſt geſehen
ünd geſprochen zu haben. Fie organiſierten ſchließlich, im
mer unter Leitung ihrer Geiſtlichen, die ſie heute verleugnen, den
Putſch. Die ganze erbarumngswinrdige Einfalt dieſer Armſeligen
wird deutlich, wenn man dieſen „Putſchrin“ hört. Menemen und
Manmiſſa ſollten genommen und dann ſollte der Marſch auf Smyrna
angetreten werden. Der Khalif. ſo hatten die Geiſtlichen er
zählt, wärte mit einem ungeheuren Heere von Glaubensſtreitern an
der ſyriſchen Grenze, um den Putſchiſten zu Hilfe zu kommen, und
die britiſche Flotte werde beim erſten Aufſtandsverſuch ſo
gleich in den Bosporus einlaufen, um die Kemaliſten zu bekämpfen
und den Sultansthron wieder herzuſtellen. Nach der Einnahme
von Konſtantinopel wollten die Putſchiſten „acht Tage warten“, und
inzwiſchen Deutſchland und Frankreich auffordern,
den Jslam anzunehmen Wenn über Berlin und Paris
dann die grüne Flagge wehte, ſollte zum Kreuzzug gegen
China aufgebrochen und der Jslam zur alleinigen Weltreligion
gemacht werden

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 30. Januar. Am Sonntag, den 1. Februar findet im

Bürgergarten ein Kaſperletheater ſtatt, ausgeführt von dem Kaſper
„Der Roten Falken“ Halberſtadt, ein Vergnügen für Jung und Alt
Der Eintrittspreis beträgt 20 Anfang nachmittag 2 Uhr.
Die Generalverſammlung des Männer Turn Vereins Jahn findet
am Sonnabend, 31. d. Mts. im Bürgergarten ſtatt. Der Film
„Cyankali“, der die größte Beachtung der Arbeiterſchaft verdient,
läuft am 1. Februar in den BürgergartenLichtſpielen.

Aus Oſchersleben.
o. Aktive Hunderkſchaften! Montag 19.30 Uhr im Stadtpark Zu

fammenkunft. Alles muß zur Stelle ſein.
Die Arbeiter Wohlfahrt hielt am Donnerstag im Stadtpark

ihre Jahres Hauptverſammlung ab. Aus den Berichten der Genoſ
ſinnen Damaske und Bienert ging die mühevolle, aber doch ſegens
reiche Arbeit hervor die die Arbeiter Wohlfahrt im vergangenen
Jahre im Intereſſe der notleidenden Bevölkerung geleiſtet hat.
Die Vorſtandswahlen ergaben die einſtimmige Wiederwahl
ſämtlicher Funktionärinnen. Die Genoſſin Damaske gab bekannt
daß Ende Februar wiederum Lichtbildervorträge für Kinder und für
Erwachſene ſtattfinden. Auch in dieſem Jahre ſoll eine Unterſtützung
der Kinder ſtattfinden die zu Oſtern die Schule verlaſſen. Es ſoll
dieſerhalb am 6. März ein Wohltätigkeitsabend veranſtaltet werden

Aus Schwanebeck.
ſg. Eine Stkadtverordnetenſitzung fand am Mittwoch ſtatt. Eine

große Zuhörerſchaft war erſchienen. Der Vorſteher Neubauer
begrüßte die beiden Körperſchaften im neuen Jahr und ſprach die
Hoffnung aus auf ein beiderſeitiges gedeihliches Zuſammenarbeiten
zum Wohle der Stadt. Als Stadtverordnetenvorſteher wurde
Stadty. Neubauer (B) im zweiten Wahlgang wiedergewählt
mit 6 Stimmen. Hierbei unterlief leider dem Gen. Knopf inſofern
ein Jrrtum, daß er einen weißen Zettel abgab und unſer Kandidat
Gen. Klocke dadurch nur 5 Stimmen erhielt und ſo das Los nicht
mehr als entſcheiden brauchte. Dies ſei hiermit ausdrücklich feſt
geſtellt, damit nicht etwa die Lesart aufkommt, Gen. Klocke habe
den weißen Zettel ſelbſt abgegeben und habe ſich ſo mit Abſicht
von dem Vorſteherpoſten freihalten wollen. Als ſtellvertr. Vorſteher
würde Gen. Klocke und als ſtellvertr. Schriftführer Gen. Grimm
gewählt. Jn den neu eingelegten Geſchäftsordnungs- und Wahl
vorbereitungsausſchuß wurde der Vorſteher, ſein Stellvertreter, die
Stadtv. Dunkhorſt und Eicke (SPD.), Finzel und Könnemann (B.)
gewählt. Dann wurde Kenntnis genommen von den Kaſſenrevi
ſionen November 1930 bis Januar 1931, der außerordentlichen Re

Die drei Haupkangeklagten im Gefängnis
Mehreren der armen Teufel, die durch die Hetzereien der Geiſt

lichen zu dem Putſch verführt würden, wird die Sache den Kopf
koſten

Die Passion
Roman von Clara Vieh g
24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Hans Blechhammer war ganz außer ſich. Am Grabe ſeiner
Frau hate er ſo geſchluchzt, daß ihn ſein Freund Tändeler unter

der das Taſchentuch ſich vor's Geſicht drückend, wie ein halb Ohn
mächtiger ſchwankte. Die ganze Familie Wilkowski war erſchienen,
Frau Bullmann und die Mädchen der Arbeitsſtube, ſowohl die aus
dem alten Geſchäft, wie diejenigen von Olgas neuem Wirkungs
kreis. Sie hatten zuſammengeſchoſſen; die aus der früheren Ar
beitsſtube legten einen Lorbeerkranz nieder mit bedruckter Schleife:
„Der unvergeſſenen Kollegin“ die aus dem Kaufhaus begnügten
ſich mit einem ſchönen Gewinde von Aſtern und den letzten Roſen
des Herbſtes.

Sie weinten alle; nur Eva weinte nicht. Weit aufgeriſſen, wie
jedes feſten Punktes beraubt, flackerten ihre Augen. Sie ging an
der Hand des Onkels

Stefan Wilkowski fühlte die eiskalten Fingerchen in ſeiner
Hand und dachte immer nur was nun? Bei dem jungen Stief
vater kann ſie doch auf die Dauer nicht bleiben. Es wird wohl
nichts helfen, du wirſt ſie wieder zu dir nehmen müſſen! Er hatte
Angſt vor ſeiner Frau. Aber dann dachte er an den letzten Beſuch
ſeiner Schweſter, und ein Schauer überlief ihn

orderhand ging es aber ſo weiter wie es bisher gegangen
Der Stiefvater kam ſpät nach Hauſe, ſtand ſpät auf, Eva be

e den kleinen Haushalt ſchlecht und recht, nur daß abends
r wie bisher die Mutter müde nach Hauſe kam, und niemand

küßte und niemand zärtlich ſprach: „Meine kleine Eval“ Sie
wer och immer wie betäubt, es war ihr noch immer nicht klar
Zum Bewußtſein gekommen, was ſie verloren hatte.
Predi Wilkowski hatte darauf beſtanden daß zum Begräbnis ein
atholiſh genommen wurde ein proteſtantiſcher natürlich, ein
mehr r e a ſowieſo nicht gekommen, Olga war niemals
dann ha Seichte gegangen Es machte ſich ſo anſtändiger und
nach einem 9. bei ſolchen Gelegenheiten doch auch das Bedürfnis
wie er unte iſtlichen Wort des Troſtes. Der Prediger ſprach,
Blick auf die e Umſtänden zu ſprechen pflegte. Da ftel ſein
zen Kleid um der Geſtalt in dem viel zu weiten ſchwar

en zur Seite geneigtes, wie geknicktes Haupt ein

dünner Trauerſchleier flatterte das zurückgebliebene Kind der
Verſtorbenen! Und ſein Ton wurde plötzlich tiefer, herzlicher „Es
iſt das Kreuz von Golgatha Heimat für Heimatloſe,“ hörte Eva.
Aber es glitt an ihr vorüber

Es waren ungefähr vier Wochen nach Olga Wilkowskis Tode
vergangen, als es an der Wohnungstür läutete. Eva hatte, ohne
ſich mit irgend etwas zu beſchäftigen, in einem Winkel der Stube
geſeſſen und auf den Platz geſtarrt, auf den kleinen Seſſel mit dem
bunten, altmodiſchen Stickereikiſſen aus Großvaters Haushalt, wo
ihre Muter immer zu ſitzen pflegte, wenn ſie zu Hauſe war und
müde war und ſich ausruhte. Der Stiefvater hatte ihr heute mor
gen geſagt, daß zwar die Miete noch von Olga für dies Vierteljahr
bezahlt worden, daß aber ſonſt gar kein Geld da war. Das Begräb
nis hatte viel gekoſtet; man war es Olga ſchuldig geweſen, daß das
durchaus anſtändig gehalten wurde. Obgleich Wilkowski ſich auch
ſehr anſtändig dabei gezeigt hatte, und Evas gütige Protektorin, der
er den Todesfall gleich mitteilte, fünfzig Mark geſchickt hatte in
einem lieben Brief an Eva, ſo war doch jetzt „Alles alle

„Und ich kann ſo nicht weiter leben,“ ſagte er, und die Tränen
traten ihm dabei in die Augen und rannen ihm an der Naſe herun
ter. „Hier ſeh ich ſie immer vor mir. Es iſt mir ganz ſcheußlich
zumut. Es hätte manches anders ſein können. Ach, es tut mir ſo
leid Ich möchte auch dich nicht im Stich laſſen aber es geht doch
nicht anders!“ Er ſeufzte und ſah ſehr niedergeſchlagen aus. Aber
dann fing er an im Zimmer auf und ab zu rennen. „Jch muß fort,
ich halte es nicht aus hier. Jch habe geſtern ein Engagement an
genommen in eine Kapelle nach Südamerika fein, was? Da
iſt Sonne, da iſt Wärme, da iſt was los. Zum Erſten reiſe ich,
du mußt ſchon ſehn, wie du dich unterbringſt, Evchen. Der Onkel
wird dich ja nehmen. Und dann verkaufſt du den ganzen Kram
hier, was willſt du damit? Ich will nichts davon, und du haſt
dann doch ein paar Groſchen. Nimm es nicht übel, Evchen, aber ſo
allein mit dir, das iſt doch nichts.

Er hatte ihr gutmütig die Hand gegeben, und ſie hatte die auch
genommen, ſeit langer Zeit zum erſtenmal wieder; ohne Eiferſucht,
ohne Abneigung, oder Haß er hatte ja ganz recht ſo. Und nun
ſaß ſie und brütete darüber: was ſollte ſie tun?

Es klingelte jetzt, ſie ging ganz mechaniſch, noch befangen von
dem: was ſoll ich tun?, und machte auf. Eine Dame ſtand drau
ßen, die ſie nicht kannte; das heißt, eine Dame war es eigentlich
nicht, nur ſo etwas Aehnliches

Eine heiſere, etwas rauhe Stimme fragte Hier ſoll doch das
Fräulein Olga Wilkowski wohnen? Aber an der Tür ſteht Blech

hergekommen

viſion der Sparkaſſe, von einer Beihilfebewilligung von 280
durch die Städte-Feuer-Sozietät für Feuerlöſchzwecke, einer Beihilfe
von 340. von der Landwirtſchaftskammer Halle für Neu
anpflanzungen und Umveredelungen in Reichsſorten in den ſtädt

Obſtplantagen. Dem Antrag des PortlandZementwerkes um Um
führung des Stadtweges zur Eröffnung eines neuen Steinbruchs
unter Zahlung einer Anerkenungsgebühr von 25— pro Jahr
wurde zugeſtimmt. Gutgeheißen wurde auch die Bebauung des
Gänſeangers durch die Firma Heinrich Reichardt (Villa, Kontor und
Lagerräume für den Vertrieb von Kohle, Getreide u. Düngemittel),
nachdem die vom Magiſtrat geſtellten Bedingungen (Berückſichtigung
hieſiger Handwerker und Arbeiter, Pflaſterungskoſtenanteil, Erb
bauvertrag wie bisher getätigt, pro qm Bauland 3.50 von der
Firma reſtlos anerkannt worden ſind. Hierbei erinnerte Ratmann

Mundt (SPD.) auch an die Sportplatzfrage, worauf
vom Magiſtrat verſichert wurde, daß ſchon Verhandlungen ange
bahnt ſeien, die Zeit des Abſchluſſes aber ganz von der Finanzlage
der Stadt abhinge. Auch dem Bauunternehmer Jſecke wurde
weiteres Bauland im Erbbaurecht am Südtor zur Errichtung von

e

„Nein,“ ſagte Eva
„Aber ſie ſagten mir doch ſo im Geſchäft

Straße Wo is ſie denn hingezogen?“
Eva hob den Arm, es flimmerte ihr vor den Augen.

mit der Hand wie in weite Fernen: Sie iſt tot.“
„Tot?“ Die Fremde ſtieß einen durchdringenden Schrei aus

„Tot, mein Olly, Ollychen tot?“ Und ſie ſtürzte an Eva vorbet ins
Zimmer warf ſich da auf den Platz, auf den hin Eva noch eben
ſo ſehnſüchtig geſtarrt hatte, ſo hilfeſuchend: was ſoll ich tun, und
ſchluchzte herzbrechend.

Wer war das? Olly, Ollychen die mußte die Mutter gut ge
kannt haben, die tat ja ſo liebevoll, ſo vertraut! Und plötzlich däm
merte etwas in Eva. Aber damals war die hübſcher geweſen jün
ger. Die hatte ein roſa Vett gehabt, das hatte ſie nie vergeſſen, das
ſtand wie ein Märchen in ihren Kindheitserinnerungen. Und die
naſſen Schuhe hatte ſie ihr ausgezogen und die kalten Füße ganz
warm gerieben. „Meine Mutter hieß Frau Blechhammer, ſie war
verheiratet,“ ſage ſie traurig. Und dann noch leiſer: „Nun iſt ſie
tot. Vor vier Wochen iſt ſie begraben worden. Jch bin die Eva“

„Du biſt die Eva, die kleine Eva, von der Ollychen immer ſo
geſchwärmt hat? Ja, nu erkenn ich dich wieder, obgleich ſie dich
ſcheußlich zugerichtet haben mit det olle ſchwarze Kleid. Ach Olly
chen, meine gute Olly, meine einzige Olly!“ Sie weinte aufs
neue

Und Eva mußte auch weinen, zum erſtenmal ſich die Laſt von
der Seele herunter weinen ſeit der Mutter Tod. Hier, fühlte ſie
hier war wirklicher herzlicher Kummer, hier war ganz ungeſtümes
Empfinden, das ſich rückhaltlos hingab ohne jeden anderen Gedan
ken „Meine Mutter, meine liebe Mutter,“ ſchluchzte Eva.

„Mein Olly, meine geliebte Olly, ſchluchzte das Fräulein
Helene. Sie zog das Mädchen auf ihren Schoß, nahm es feſt in
die Arme und küßte es viele Male. Jhre Küſſe, ihre Tränen ver
miſchten ſich.

„Ach, wenn ich das gedacht hätte, dann wär ich doch mal eher
Viel früher. Aber ich dachte, ſie wollte mich nicht

mehr. Es kam mir ſo vor. Oh, ich Duſſell“ Sie ſchlug ſich gegen
die Stirn, die fuchſiges, wirres Gelock einrahmte. „Hat ſe denn
noch von mir geſprochen, mich noch lieb gehabt, Kind?“

Und Eva erzählte Sie erinnerte ſich, daß die Mutter einmal
von der da mit ihr geſprochen hatte eine gute Freundin von
früher aber weil ſie nicht viel wußte, erfand ſie dazu

in der Leipziger

Sie wies

hammer Wohnt die denn nicht hier. Fortſetzung folgt.)



zwei weiteren Häuſern überlaſſen. Wegen verminderter Schüler
zahl mußten die Berufsſchulbeiträge im prozentualen Ausgleich von

auf 1.85 für dies Jahr erhöht werden. Wegen großen
Zugangs und ganz geringen Abgangs zu Oſtern in der hieſigen
Stadtſchule wurde beſchloſſen, die außerordentliche Lehrkraft noch
weiter zu beſchäftigen. Desgleichen ſoll die Verlängerung der
Hundeſteuerordnung in ihrer bisherigen Form beantragt werden.
Einem Antrage der SPD., ein weiteres Siedlungshaus am
Bergweg von der Stadt aus zu bauen (Koſten 13 500 wurde nach
längerer Debatte zugeſtimmt, wie auch einem Antrage der Bürger
ſſichen, bei dem Elektrizitätswerk Crottorf eine Strompreis
herabſetzung von 50 Prozent zu beantragen. Weiter waren
noch zwei Dringlichkeitsanträge eingegangen und die Dringlichkeit
anerkannt worden. Nr. 1 von der SPD. als Notſtandsarbeit den
alten Friedhof einzuebnen, die Erwerbsloſen und Wohlfahrts
empfänger mit verbilligten Lebensmitteln zu verſehen und bei
Handel und Gewerbe um eine Preisſenkungsaktion vorſtellig zu
werden. Nr. 2 von der KPD.. jedem Erwerbsloſen 10. l und
jedem Angehörigen 5. Winterbeihilfe zu gewähren. Die
beiden Anträge löſten ziemlich lebhafte Debatten aus, wobei ſich
Handel und Gewerbe als die größten Steuerzahler hinzuſtellen be
liebten, ſich aber unſererſeits eines Beſſeren belehren laſſen mußten.
Schließlich erhielten beide Anträge doch die Mehrheit durch die
Stimme der SPD. und der KPD.; unſer Antrag konnte auch noch
einige bürgerliche Stimmen für ſich huchen. Wie ſie aber von dem
Magiſtrat, welcher in ſeiner bürgerlichen Mehrheit von Bode
KPD) in den Sattel gehoben worden iſt, aufgenommen werden,

bleibt abzuwarten.

Aus Thale.
k. Die Hühnerdiebe gefaßt. Wie vor einiger Zeit gemeldet wurde

waren eine Zeitlang Hühnerdiebſtähle, zuletzt der Diebſtahl bei Gebr.
Dingel, an der Tagesordnung. Jetzt konnten die Diebe ermittelt
werden. Sie hatten das Diebesgut am Roßtrappenberg verſteckt.
Als nun einer der Diebe etwas gebrauchte und aus dem Verſteck ab
holte, wurde er beobachtet. Bei der Hausſuchung ſtellte ſich heraus,
daß dieſer zu den Dieben gehörte. Die Hühner waren in einen Sack
geſteckt und die erbeuteten Speckſeiten mit Buntſtiften ungenießbar
gemacht. Die Gründe dafür ſind nicht aufgeklärt. Auch andere er
beutete Gegenſtände wurden beſchädigt. Der eine Täter wurde dem
Gerichtsgefängnis zugeführt, während die beiden andern auf freiem
Fuße blieben. Jn dieſem Jahr verlaſſen 48 Schüler und 44 Schüle
rinnen die Schüle.

Aus Quedlinburg.
gr. In der Frauenverſammlung am Mittwoch abend ſprach die

frühere Reichstagsabgeordnete Genoſſin Arning- Magdeburg über die
augenblickliche politiſche Lage. Jn ausführlicher und klar verſtänd
licher Weiſe ſchilderte die Referentin das Wirken der Sogialdemokra
tiſchen Partei im vergangenen Jahre. Auch für die Frauen gilt das
Wort unſeres Genoſſen Wels: „Wo bleibt der zweite Mann und wo
bleibt die zweite Frau?“ Jn der Diskuſſion wurden einzelne Punkte
des Referates beſonders unterſtrichen und ausführlich über den
Preis und Lohnabbau geſprochen

Vor dem Arbeitsgericht ſtand ſich ein Friſeurmeiſter ſeinem Ge
ſellen gegenüber. Der Geſelle verlangte Ausſtellung eines anderen
Entlaſſungsſcheines und Auszahlung des ihm dadurch entſtandenen
Ausfalls an Unterſtützung von 59,40 Mk. Ohne ſeinem Arbeitgeber
davon etwas zu ſagen, hatte ſich der Geſelle beim Militär gemeldet
ünd als er nicht angenommen wuürde, wurde ihm gekündigt mit der
Begründung, daß er für das Geſchäft nicht paſſe. Der Gefelle wurde
t ſeiner Klage und Forderun
er nicht organiſiert war und keine Vertretung hatte, die richtig für

An eintreten konnte

nene107 VNazis
ſchützen Millionäre?
Reichstagsabgeordneter Genoſſe
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beweiſt es am Montag, den 2. Februar,
abends 20 AUhr, in einer öffentlichen Ver
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ſind hiermit eingeladen. Einem Redner wird
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qr. Geſtohlen wurde am Mittwoch abend gegen 23 Uhr aus einem
in der Pölkenſtraße ſtehenden Auto ein brauner Lederkoffer, in dem
ſich verſchiedene Schriftſtücke, Bücher, Preisliſten der SarottiSchoko
ladenfabrik und noch verſchiedene andere Gegenſtände befanden. Jn
der Dienstagnacht wurden vom Hofe des Hauſes in der Heinrich
ſtraße 7 ein Kaninchen geſtohlen.

q. Der Vorverkauf zu der am 1. März ſtattfindenden Nöltin g
Veranſtaltung, den die Rotte der Wahrheit veranſtaltet, hat
begonnen. U. a wird eine intereſſante neue Revue unſeres Gen.
Gattermann aufgeführt. Programme ſind in den Konſumverkaufs
ſtellen, im Gewerkſchaftshauſe und bei allen Funktionären der Jung
ſozialiſten zu haben.

q 5PD. Quedlinburg. Heraus zur Flugblatt Verbreitung.
Die Flugblätter müſſen unbedingt morgen verbreitet werden.

q.* Die Freidenker machen alle Mitglieder und Radiohörer dar
auf aufmerkſam, daß am Sonntag, den 1. Februar, vormittags 10
Uhr in Berlin eine freigeiſtige Morgenfeier veranſtaltet wird. Die
ſelbe wird durch den Rundfunk übertragen.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 30. Januar. Infolge der während der Kriegsjahre

erheblich zurückgegangenen Geburtenziffer hat auch die Zahl der Kon
firmanden in den letzten Jahren nachgelaſſen. Waren es im vorigen
Jahre noch 17, ſo ſind es in dieſen Jahre 14 und zwar 9 Knaben
ünd 5 Mädchen. Die Namen ſind. Gerhardt Eisfeld, Fritz Hoh
mann, Werner Sips, Franz Nothnagel, Fritz Stieler, Wilh. Blume,
Karl Großy, Kurt Henze, Otto Groß Jlſe Krämer, Lotte Sobbe,
Frieda Gohlke, Elſe Heinze und Liesbeth Mündt.

Hedersleben, 29. Januar. Der Schiedsmannsſtellvertreter für
den Schiedsmannsbezirk Hedersleben, Gaſtwirt Otto Klapperſtück, ſt
auf eine weitere dreijährige Amtszeit wiedergewählt, beſtätigt und

rderung abgewieſen. Dies eührte daher daß

verpflichtet worden. Die Einkommens, Körperſchafts und Um
ſatzſteuererklärung für das Kalenderjahr 1930 und für die in der
Zeit vom 1. Juli 1930 bis 31. Dezember 1930 endenden Wirtſchafts
fahre ſind in der Zeit vom 1. bis 16. Februar 1931 abzugeben.
Skeuerpflichtige, die zur Abgabe einer Erklärung verpflichtet ſind,
erhalten vom Finanzamt einen Vordruck zugeſandt.

Neinſtedt, 29. Januar. Die Jahreshauptverſammlung des Schre
bergartenvereins „Frohnbreite“, welche im Landhaus bei Lofink
ſtattfand, war gut beſucht. Der 1. Vorſitzende Otto Riede ſtreifte die
im Frühjahr 1930 vorgenommene Gründung einer Dauerkolonie, die
ſich bedauerlicherweiſe wieder zerſchlagen hat. Der Austritt aus
dem Verbande wurde abgelehnt, da die Vereinigung kurz über lang
im Einvernehmen mit dem Kreisverband Quedlinburg in Verhand
lungen mit dem hieſigen Gemeindekirchenrat wegen der Ueberſied
lung nach dem Ackerplan Rohdenberg tritt. Denjenigen Mitgliedern,
welche unüberlegter Weiſe ausgeſchieden ſind, wurde anheimgeſtellt,
ſich eines Beſſeren zu beſinnen. Als Pächter kommt für das Ge
lände „Rohdenberg“ in Generalpacht nur der Bezirksverband Qued-
linburg in Frage. Der Vereinsbeitrag wurde infolge der wirtſchaft
lichen Notlage auf 30 Pfg. herabgeſetzt. Gartenfreund Rede gab
den Bericht über die Verhandlungen mit dem Gemeindekirchenvat.
Der Vorſtand wurde in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wieder
einſtimmig gewählt. Der Mieterverein hält am Sonn
abend, den 31. Januar, 20 Uhr, ſeine Generalverſammlung in der
Felſenſchänke ab. Am Donnerstag gegen 9 Uhr, paſſierte ein aus
wärtiger Laſtkraftwagen mit Anhänger die Hauptſtraße. An der ge
fährlichen Kurve gegenüber des Eliſabethſtiftes kam der Anhänger
infolge der ſchlüpfrigen Straße ins Schleudern und riß einen Licht
maſt um und zerſtörte auch die Leitung. Glücklicherweiſe iſt niemand
zu Schaden gekommen. Vor kurzem wurde von Wilderern eine
Hirſchkuh angeſchoſſen, ſo daß ſie verendete. Jetzt iſt es der Polizei
gelungen, den Tätern auf die Spur zu kommen. Vermutlich handelt
es ſich um Neinſtedter Wilderer. An der Kreisſtraße Stecklenberg
Neinſtedt kaufte ein Stecklenberger Einwohner Kirſchbäume zum
Abholzen. Das Holz wurde ihm von drei Neinſtedtern geſtohlen.
Sie ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Königsaue, 30. Januar. Jn Königsaue fand die erſte Gemeinde
vertreterSitzung in dieſem Jahre ſtatt. Der Vorſteher ſprach den
Vertretern ſeinen Dank für die Mitarbeit für das Jahr 1930 aus.
Die von der Grube Georg als Sicherheit für Wiederherſtellung der
Bahnhofſtraße hinterlegten Wertpapiere von 14 000- Mark wurden
freigegeben Die Gewährung einer Pauſchale an den Gaſtwirt
Friedrich Schulze für Aufnahme von Obdachloſen wurde abgelehnt.
Für jeden Obdachloſen wurden 50 Pfennig bewilligt. Die Anfuhr
von Kies für die Aſchersleber Straße wurde beſchloſſen. Der Zie
genbockhaltungsgenoſſenſchaft wurden 30 Mark zur Anſchaffung
eines neuen Bockes bewilligt. Der Antrag der Freiwilligen Feuer
wehr auf Anſchaffung von zwei Gasmasken wurde ebenfalls ein
ſtimmig angenommen. Ebenfalls wurde die Anbringung einer Ve
randa am Landjägerhaus beſchloſſen. Gegen die Erteilung einer
Genehmigung an die Grube Georg für eine Gleiskreuzung am Elf
hufenweg hat die Gemeindevertretung nichts einzuwenden. Zur
Hamſterverpachtung wurde ein Schreiben des Land wirtſchaftlichen
Vereins verleſen, indem er von der Hamſterverpachtung Abſtand
nimmt Die Vertretung beſchloß, daß diejenigen Landwirte, die ihre
Hamſter ſelbſt vertilgen wollen, ſich zu melden haben. Das übrige
ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Gewerkschaftliches.
utſche Tabakarbeiterverb ad

arbeitsloſe Verbandsmitglieder. Das woren nicht weniger als
64 47 Prozent. Dazu kommen noch 11 259 oder 15,95 Prozent Kurz
arbeiter. Vierfünftel aller Mitglieder des Verbandes waren alſo
Mitte Januar entweder völlig arbeitslos oder in Kurzarbeit.

Von je 100 ſtatiſtiſch erfaßten Verbandsmitgliedern waren in
der Zigarrenbranche 81,14 arbeitslos und 3,69 Kurzarbeiter, in der
Zigarettenbranche 283,14 bzw. 49,64; für die Kautabakbranche lau
ten die entſprechenden Ziffern 13,16 und 53,60, für die Rauch und
Schnupftabakbranche 55,94 oder 0.94.

Prokeſt gegen den Lohnabbau in Oeſterreich. Die Vorſtände der
freien Gewerkſchaften in Oeſterreich wenden ſich in einem Aufruf
gegen ſyſtematiſche Verſchlechterung der Löhne und Gehälter“ Sie
appellieren dabei an die Oeffentlichkeit, auch aus allgemein volks
wirtſchaftlichen Gründen die Arbeiter und Angeſtellten in ihrem
Widerſtand gegen die Zerſtörung der Maſſenkaufkraft zu unter
ſtützen.

Zuſammenbruch des amerikaniſchen Texkilſtreiks. Der Textil
arbeiterverband ordnete den ſofortigen Abbruch der vier Monate
andauernden bedeutſamen Streikbewegung in Denvil (Virginia) an
und erklärte, daß die Haltung der beſtreikten Textilbetriebe einer

ſchaftlichen Organiſationsrechts günſtig ſei. Das Ende des Streiks
beſiegelt den völligen Zuſammenbruch der machtvoll begonnenen
Streikbewegung, die in Arbeiterkreiſen als Machtprobe um die ge
werkſchaftliche Organiſierung des Landes Süden betrachtet wurde.
Die Fäbrikleitungen hatten konſequent alle Vergleichsangebote ab
gelehnt und, an der nationalen Arbeitskriſis profitierend, langſam
den größten Teil der 4000 Streikenden durch Arbeitswillige erſetzt
Der heldenmütig durchgeführte Streik erſchien angeſichts der allge
meinen Wirtſchaftsdepreſſion von Anfang an ausſichtslos. Heute iſt
die Situation der Streikenden troſtlos und die Ausſichten auf Wie
derbeſetzung der alten Arbeitsſtellen ſind verſchwindend gering.

Wirtscheaft an Hand.
MAarktbherichte,.

Berliner Viehmarkt vom 30. Januar. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe:
3642 (voriger Markt 35- 40), b) 28 34 (27-—33), c) 25-—27
(23 25), d) 20 24 (18-22). Kälber: 58 65
(58— 65), c) 50 57 (50-57), d) 35--45 (35-45). Schweine
a) (über 300 Pfd.) 53 55 (54), b) (240-300 Pfd.) 53-—55 (53-55),
c (200--240 Pfd.) 53- 55 (53-55), d) (160--200 Pfd.) 51-53
(51-53), e) (120 160 Pfd.) 48-50 (46- 49), (unter 120 Pfd.)

9) Sauen) 48 (47 48)

Beillagen-imweis.
Das Kaufhaus P. Reichenbach veranſtaltet Weiße Wochen. Un

ſerer heutigen Auflage iſt eine Beilage der Firma mit günſtigen
Angeboten beigefügt.

und belebend bei Rheuma, Jschias,m Kopf Nerven und Erkältungs
ſchmerzen, Ermüdungu. Strapagzen

e e et n Apotheten uns Sro seien

schmerzlindernd

S Thale.
in 10 Uhr

ſpäteren prinzipiellen Anerkennung des heiß umkämpften gewerk

Geschäftliches.
AusſteuerTage bei Ebſtein. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet
das Kaufhaus Adolf Ebſtein, Halberſtadt, eine großzügig vorbereitete Kaufgelegenheit für Ausſteuer- Artikel jeder Art.
Die unerhört billigen Angebote in den einzelnen Abteilungen ſind
die Ergebniſſe einer ſpeziellen Einkaufsreiſe für dieſe Veranſtal
tung, vor allem aber konnten durch das in größtem Ausmaße durch
geführte Leitmotiv: „Keinen Pfennigfür Dekorationen

Jede Mark zur Warenverbilligung“ ualitäts-
waren zu ſolchen unglaublich niedrigen Preiſen zuſammengeſtellt
werden. Die Ausſteuer- Tage bei Ebſtein bieten jedem
die beſte Gelegenheit Ausſteuerwaren im aünſtigſten Zeitvunkt der
Warxenverbilligung zit erwerben.

öbziuldemokr. Partes Deutſchland

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſoszialiſten Halberſtadt. Wir gehen am Sonntag geſchloſſen
zum Elyſium zur Arbeiterwohlfahrt. Am Dienstag ſpricht Herr
Dr. Bartſch Leiter des Volksſchulheims Eckartshof. über die Reli
gion.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. S. A.
Halberſtadt. Am Sonntag beſuchen wir

Volkstanzveranſtaltung. Am Abend gehen wir zum Wohltätigke
konzert des Reichsbanners. Montag iſt Zuſammenkunft der
Svielleute.

Thole. Sonnabend findet beim Gen. Karl Köhler eine Vor
ſtandsſihung ſtatt. Sonntag 9 Uhr, verſammeln wir uns am Kah
kenberg. Näheres dort. 19 Uhr Unterhaltungsabend im Heim (Lei
tung Onkel Männe und Batzen.)

Quedlinburg. Monatsprogramm für Februar (für alle Grüp-
gen Sonntag, 1.. Spasiergang, Montag, den 2.. Heimabend der
Jüngeren, Dienstag den 3., Erwerbsloſe von 3-5 Uhr. Mittwoch.
den A., Brettſpiel-Abtlg., Freitag. den 6. Arbeitsgemeinſchaft. Mon
tag, den 9., Heimabend der Jüngeren, Dienstag den 10., Erwerbs-
loſe, Mittwoch, den 11. Liederabend. Freitag, den 13.. Arbeitsge
meinſchaft. Montag, den 16. Heimabend der Jüngeren, Dienstag
den 17. Erwerbsloſe, Mittwoch den 18 Faſtnacht, Freitag. den 20.
Arbeitsgemeinſchaft, Montag den 23. Februar Heimabend d. Jüng.

Freie Gewerkſchaftsingend.
Verband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter Halber
ſtadt. Am Sonntag, den 1. Februgr, trifft ſich die Jugendgruvve
3.15 Uhr Harzſtraße an der Tankſtelle zur Ausfahrt auf Rädern.

Keithsbanner
„„Schronrz Rot Gold

Halberſtadt. Am Dienstag den 3. Februar. 20 Uhr. findet beim
Kameraden O. Bollmann eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt.

Halberſtadt. (Schutzſport-Abteilung.) Sonntag vor
mittag, pünktlich 10 Uhr. treffen ſich die Sportler im Elyſtum zur
Probe. Sonntag, 19 Uhr, müſſen die Sportler mit Sportzeug im
Elyſtüm ſein. 8

Wernigerode. Die aktive Hundertſchaft ſteht heute den Vorſtän

meraden im Mo

Sonntags beim Kameraden
Thale. Am Sonntag den Februar findet n Kurhaus beim

Kameraden H. Felſch, eine Feſtausſchußſitzung ſtatt. Beginn 10 Uhr

vormittags 8Huedlinburg. Unſere Jahreshauptverſammlung findet am Sonn
tag, den 1. Februar, vormittags 10 Uhr. im Gewerkſchaftshauſe
ſtatt. Die Tagesordnung lautet; Protokollverleſung. 2. Kaſſen
bericht vom 4. Quartal 1930, 3. Jahresbericht, 4. Vorſtandswahlen,
5. Wahlen von Delegierten zur Kreiskonferenz. 6. Unſere Veran
ſtalkungen im 1. Viertelſahr 1931, 7. Verſchiedenes. In Anbetracht
der außerordentlich wichtigen Tagesordnung bitten wir um reſt
loſes Erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG:. Gwohreö G heiter a hoiddegeckt. Dwolst9. d rer e
ASchnee h. See Gewften e Grauben Anagei O e e

e en eif. nW. oner Korm Hie dteiſe fegen m gen Winde bie eſngezeſchneren 73
odocem) verbinden die Orte mit gieichem tuftaruck. Die neden gen Orten sehen

Zone 9edeg die Cuftfremperour o

wWeiterdienſtſtelle Magdevurg

Vorausſichtliche Witterung bis 1. Jebruar, abends
Luftdruckanſtieg über Nord und Mitteleuropa hat das Tief, dasvon ber Kordſee Jach Mitkteleurova gezogen war weiter nach Süden

edrückt. Unſer Bezirk liegt auf der Nordſeite des Tiefs und erhälthier bei Winden zwiſchen Nord und Oſt Zufuhr kühlerer Luft
maſſen, ſo daß die Temperatur allgemein unter Null geſunken iſt.
Auf dem Brocken herrſchen bei einer Schneelagge von zwei Metern
S Grad Froſt. Das weitere Anſteigen des Luftdrucks über Nord
und Mitteleuropa wird zu Aufheiterung führen. Der anhaltende
Zuſtrom von Rordluftmaſſen ſowie die bei Aufklaren einſetzende
Ausſtrahlung wird eine Froſtverſchärfung bringen.

Ausſichten Winde zwiſchen Oſt und Nord. nur noch ver
eingelt etwas Schnee, im ganzen fortſchreitende Aufheiterung. Tem
peratur weiter ſinkend.

von 16 18 Uhr x7

verſam men
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Derertioe Erfolge
7

ein unbedingtes Vertraden aſſer Käufer
und volles Verständnis für jeden
gebotenen Vorteil

Wegom
n

4 sind wir in der Lage, Ihnen Tapeten, Farben, Lacke und alle anderen
einschlägigen Artikel so billig anzubieten, daß Sie für wenig Geld
Ihr Heim sich wieder neu und freundlich herrichten können

WVEIL WIR IN GROSSEN EINKAUPEM,
MII DEN 6RSSTEN VABRIKEN IR-
BEIIEN UND DIE VORTEIIE DIESES
EINKAUFS. VUNSEBER KUNDSCHAVI
ZröBREN!

rufen daher auch Sie bitte

For 6er e
Besuchen Sie uns und prüfen Sie unsere reiche Auswahl. Sie
Kauten gerade jetzt am vorteilhaftesten, weil wir auf Wunsch aucha Soyühtzstrahs h ſ(f ſff kee en

un merade PIPPTDM-MMus Ca

Steare bevorzuotes Speziealhaus für gute Fernruf 2485 Hohewed 20 Fernruf 2485
Aeu Knabe Sptot- And. Beräifohbleidug

e mee r Abeiter, Angeſtellte Beumte
e in berückſichtigt bei Euren Einkäufena Bis SOſſ, Prelsabbau in allen Artikeln TBHſs 5oſſ, un ſ ere J nſerenten!
gen Aben MWCMMSCAaDD0CCr,

arten eruan 1969 Nrond Shddonſſcho g. oi 2 mann S 9 S tad tn 5 wk m 7 ron m ran e v rauss Ke iner 9 te m e Gewinnliſte zu fennig iſt erſchienenintritt frei. Augendamt. De cle e Haupt und öchlußziehung, in der 268000 Gewinnee i n mit mehr als 95 Millionen Ratk ausgeſplelt werden,Gesellschafts Ballen EEEe beginnt am 9. Februar. Die Erneuerungsloſe zur
5. Klaſſe müſſen bis 2. Februar eingelöſt werdenn Die wichtige Brille, S Anfang 6 Vnr Anfang s Vnr Jetzt iſt ch zeit, ſich an der großen ziehung zu betelligen

h nennenDe Se e e dent S nd vent ſffpffſhrghf zum Johannesbrunnen Die ſtaatlichen Lotterie EinnehmerS nete Jatechaw Prlvatmittagstiſch n m m Junkermann Ritterſtr. 13. 6trobach, Kühlingerſtr. 3.
Abonnement 10 Karten Spezialausſchank der Diamant Brauerei N. Magdeburg

Lieferant für Krankenkassen. Abonnement 10 Karten 7. Sonntag, den 1. Jebruar, 3 und 8 Uhr

In Neueweg 3, ptr. Geld Preis-Skat. Cinſatz 2 M.

VernigerodeHeffentliche Sitzungr Hotel Monopol. Kurtheaterder Gemeindevertretu Dienstag, den 3. Feb Jene z Wernerevertretung am Dienstag, den ruar, Sägemühlengaſſe 9 klei Puei z6 ahends s Uhr im e Na elndererwattmss Jnv entur A u s erk auf nur Roggen e vwerette zu kleinen
1

Ab 1. März Martiniplan

S bends 7 Uhr abAue d r e Dre alte Schachtelnfhebung des Mieteinigungsamtes und Wahrnehmung öffentlicher Tanz O 1.90 200 Il
o. 50 0.75 1 50 2. K.

Jer Geſchäfte durch das Amtsgericht in Wernigerode ab Sonnabend, den 31. Januar 1931
2. Antrag des Fritz Bollm Auf der See 9. vetHelandegueta h e refen De Große Beſetzungt 3. Beſchluß ü Anſchluß Hä Fürſt Sax. und Je e ehe ehe h Teppiche, Gardinen Wo edes meinde-Elektrizitätswerkes.

4. Ei i s t ſes s S e 2 3 ee e e er ne Läufer, Tiſche und Divan Decken notel Monopolbezirk Jlſenburg. Alle Sonnabend und Sonntag5. Genehmigung der Stromabgabe und IJnſtallations etc.z vorſchriften des GemeindeElcktrizitätswerkes,

Betr. Siedelungsangelegenheit Wmane Jlſenburg. Neuer einun enJ. Beſchlußfaſſung über den Ausbau des Nebengebäudes2 des Gemeindegrundſtücks, Hoch Ofenſtraße 17 für Paul Spe ar

Sportzwecke. des Büchermarkteskönnen bezogen werden endurch in sämtlichen RäumenJlſenburgHarz, den 30. Januar 1931.egeng. ed Der kommiſſariſche Gem eindevorſteher. Einzigſtes Spezial- Geſchäft am Platze W.Steigerwald Freier kintritt! Kappen gratis
Theofel.e e Burgſtraße 33 Telefon 270 Burgſtraße 30. Verstärkte Orchester

n e m e v T 6Preißch-sudd. Klaſſen Lotterie ſy Mahnung. Zum Hoffjäger Zumief, das 5 Diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit Zahlung der Sonntag den 1. Vebruarh T Feuerverſicherungsbeiträge im Rückſtande ſind, en 2 ffnof ert, dieſe Beiträge inne Ib drei Tagen zu zee e un e e ehe ehe gen ehe Bockhbierfest USVerkallken iſt. Zieb bruar einzulöſen. muß. in allen dekorierten Räumen. Nachmitt. undMetern ung der 5. Klaſſe vom 9. Februgt 5 JlſenburgHarz, den 31. Januar 1831. abends TAN Z. Keine erhöhten Preise.l enee Volte e um l März 18931. Ortoſtenerkaſſe. R e Kapelle Steinbrecher Frdl. ladet ein Gustav Schädrieh. die nie drigsten Preise

de wohl Looſe a l 00 er. z e e beiten Ziehung Sebrugt ind zu haben 5 Kirchliche Nachrichten. ſo Uhr o v
och ver Chriſtuskirche Sonntag, den Februar 183 10 Ahr, t L t t eder Art I h J h 9em aue ehe Paſtor Kreſhnant Uhr n Par et- Literatur M e rnS de erſolhe 20 2 MänrStterie-Einnehmer See nes n gen Miwodh m zu haben in der Telefon 980. Marktstraße 22.

O J r h. ihn a retag. 20 the. Klrüencer Lolksbuchhandlung Burgſtraße 30 Schürzen, extra weit jetzt 3.20 M
Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde.



Masken- Ball

2 Tangzsportkapellen
Steſgt am Sonnabend, den 4, fFebruar, ab 8 Uhr abends

im großen Saale des „Stadtpark“

e Eintritts Karten im Vor erkau Mk. 1.00et allen Mitgliedern sowie bei Herm. Marquardt,
Schuhwaren- und Sportgeschäft „Merkur“, Hohewes 48
und Frast Brohbmangn, Dewen- und Herren-Friseur,

Richard Wagnerstraße 68

à Kheinländes Vereinigung
IHalvberſtadt

Am Fehruar 1931, abends s Uhr
in samtlichen Räumen des „EIvs um

Masken-Sall
Einladungen sind durch unsere Mitglieder

zu haben. Der Vorstand

Reiſchsbanner
SchwarzKotGolcd

Ortsgruppe Halberstadt

Sonntag, den 1. Februar. 19 Uhr
Großer volkstümlicher

Konzert- Abend
verbunden mit Rezitationen und sportlichen
Darbietungen Zinn Besten der
Arbeiterwohlfahrt, im Elysium

Ansprache vom
Generalsekretar Gebhardt, Magdeburg

Alle Republikaner sind herzlich willkommen
Kinder unter 14 ſahren haben keinen Zutritt.
Eintritt 1.00. 50 und für Erwerbslose 80 Pf.

Luftsport- Verein Halhberstadt e. V.
Mitglied d. Deutschen Luftfahrt- Verbandes

y

c

Hauptmann a. D. Dr, ing e. h.

sprichtam Freitag, den 6. Fehrurar,
20 Uhxr, im großen Stadtparksaal* über
seinen Flug nach Amerika.

Der Vortrag wird anterstützt
Lichtbilder und umrahmt von Musikstücken

und O. 50 RM. sind im Vorverkauf bei
C. Rummert, Fischmarkt, Städtisches
Verkehrsamt, Holzmarkt, und Funk-

Kasse zu haben.
Nach dem Vortrag

im Hotel Weißes Roß.
Beisammensein

Echt Bayriſcher

gegen Huſten und Heiſerkeit

Abteilung: Höhere HSandelsſchule Zu haben het:

chule iſt die Reife für Oberſekunda, Lyzeumsreife

Speiſeleinöl
Dauer des Lehrgangs: 2 Jahre

Handelslehranſtalten B. Mahzuger
und wird, da wohlſchmeckend,

Dauer des Lehrgangs: 1 Jahr Carl Vaudorff Rachf.

oder vollgültiges Zeugnis einer Mittelſchule,

allerfeinſtes, ſtets friſch
Aufnahme in die Handelsſchule finden Volksſchüler D. Lindhammer

iſt ein hervorragendes Mittel
der Induſtrie u. Handelskammer Halberſtadt

auch von Kindern bevorzugt.

Vorausſetzung für den Beſuch der Höheren Handels Srogerie Hoheweg s

Abteilung: Handelsſchule

und ſolche jungen Leute, die nicht in die Höhere Johannesbrunnen 6 und 7,
Handelsſchule aufgenommen werden können.

gegenWeitere Auskunft erteilt Merz sehe Salde Flechten,

S Merz 'ſcherDirektor Kaerger. Blutreinigungstee
Kats- Apotheke

I

inventurAusverkau
Vom S1. Januar bis 183. Februar

Rationell abgebaute

Einheits Preise
auf sämtliche

hlierren- Artikel
5

Preis Senkungen bie zu 0
und dafür die guten Qualitäten!

Carl Erber
jetzt Breitewegq 18 gegenüber

Welngarten

Kehraus der Preiſe!
Mein Jnventur- Ausverkauf beginnt am 31. Januar
Die Preiſe ſind rückſichtlos, 50 herab

zum Teil bis über 0 geſetzt.
LackSpangen-, Pumps u. Schnür

ſchuhe, neue Formen und Lackkom 480
binationen 8.50 7.80 6.90 5.70

Hellfarbige und braune Damen
Spangen und Schnürſchuhe, grau z
beige, mode 8.50 7.80 6.80 4.90

Damen Schnür, Zug u. Spangen
ſchuhe, einzelne Größen

6.75 5.75 4.80 3.50

Sie kaufen beſte Ware für einen fabel
haft kleinen Preis Einige Beiſpiele!

Herren Halbſchuhe in Lack u. Mode

farben ſowie ſchwarz 9010.80 9.80 8.50 7.50

HerrenStiefel, ſchwarz, in allen fein
Lederarten. 40 46

12.50 10.50 9.50 8.50 7.50
Sportſtiefel m. Sandlaſche u. Doppel

ſohle, extra ſtarke beſte Fabrikate, 12
braun und ſchwarz 15.50 13.50

Damen und MädchenSpangen und Arbeitsſtiefel, ſehr kräftige Aus
Schnürſchuhe m. Kreppgummiſohle 80 führung, auch mit Sandlaſche und 90
unverwüſtl. im Tragen 9.50 7.90 6.90 Beſchlag 40/46 10.50 9.80 8.50

Hausſchuhe in Leder, Filz u. Stoff, 95 Filz und Kamelhaarſchuhe 60wärm gef. 36 42 3.50 2.00 1.50 Pf. für Damen 3.50 2.75 2.25 1

KinderStiefel, extra ſtarke Ware 3* Ueberziehſtiefel jeder Art 9031356.90 27 306.50 251263.50 23124 36 42 7.50 5.80 4 70 3

Kinderſtiefel und Spangen, braun u. 150 Eggenſchuhe, warm und ſtark, alle 50
ſchwarz 18 23 4.00 3.00 2.50 1.90 Größen Paar Pf.

Felix Heine, Hoheweg 21

i

Selſenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags S Uhr

Der Ozeanflieger
Hermann Köhl

durch

der Schulkapelle des hiesigen Martineums
e Karten zum Preise von 00 RM.

Theis, Breiteweg, wie auch an der Abend-

ornöhm, Künstler- Konzert

Lehmann

Jeden Sonntag
ab 18 Uhr im großen Saal

Eintritt 80 und 60 Pfg.
Erwerbsloſe 60 Pfg.

Kein Garderobenzwang.
Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Julius Haenſch, Schützenwirt.

Wantbaag!

Jeden Sonntag erstklassiges

Künstler Konzert

Anfang 3 Uhr
Kapelle Hammermüller

Eintwütt frei

Stern Wwäarte
Zecden Sonntag

Grobes Künstlorkonzert

Anfang s Uhr Eintritt frei

Für Nicht-Konzertbesucher
Gastzimmer geheizt.

Selhstgehackene Pfannkuchen
Hasserödern Bockhrer-

sind die

m Miele und andere

reisAbbau!m e Waſchmaſchinen
Sämtlichen Haarerſatz

zu billigſten Preiſen.
Hgarhaus Berzbach,

Düſterngraben 1, Nähe Dom Fr Prehn Boigtei
7 52.

Wringmaſchinen
zu günſtigen Bedingungen.
Beſichtigung ohne Kaufzwang

TanzKränzchen.

r ſten hof
Halvberſeadt

Vom 1. Februar bis 8. März 1931 in sämtlichen Räumen

Faſchings-Jubel,
Torubel und Karneval

unter Leitang des berühmten rheinischen Stimmungmachers Hans
Poerhtel. ln s amtlichen Räumen Stimmungstusik, ausgetährt
durch die 1uſtiügen Hannoveraner (Kapelle Herrigeh.
ſeden Abend Einzug des Prinzen Karneval mit
großem Sefolge. Prachtvolle Doeboration und

feenhafte Seleuchtung.

4

Grober
ſwontur Ausverkauf

wom 31. Januar bis 13- Fehru ar
1.35

2.50 3250

5.90
Serion-

Preise

Hochwertiqe Frestposten
8.50 980 19.50 12.30

AIhertf oberHeoheweg 26
gegenüber Neubau Reichenbach.

Man spricht soviel vom Preisabhau
ich rede nicht, ich handle e

Einige Beispiele meiner Preiswürdigkeit lasse ich folgen

Oeten (Kanone) 7.00 Mk. KRodelschlitten, 80 cm 5.50 Mk.
Blechmantel-Rundöfen 16.00 Mk. Sehlittschuhe 3.15 Mk.
Küchen- Herde 27.50 Mk. Waärmflaschen 1.40 Mk.
Gruden. 23.50 Mk. Leibwärmer 0.70 Mk.Gasherde 85.00 Mk. Petroleumöfen 12.50 Mk.
Gaskocher 1.00 Mk. Kohlenschütter 0.50 Mk.Wringmaschinen 15.00 Mk. Brikettzaneen 0.25 Mk.
Waschmaschinen 19.50 Mk. Verzinkte Eimer 0.90 Mk.
Wäsche mangeln 31.00 Mk. Ov. Waschwannen
Bade- Wannen, 1,72 cm 13.00 Mk. 42 62 60 70 80 cm
Sitzhadewannen 8.25 Mk. Tös5 225 3.00 1.25 5.90

W eteres e e 93annsägen O. k.Zu all. 100 er. 22.50 enenveile o8 ung 096 Mt.
Badeötfen 738.00 MkOtto Schulz, Inh. Wülh. Keese

Eingang Toreintfahrt Breitewes 20 und Kuhgasse, neben „Epa“.

Wir empfehlen unserer werten Kundschaft

Schrankfertge Wäsche a
2. Rollwaäsche (das Pfund 36 Pfg
3. Naßwasche (das Pfund 19 Pfg.)

Nur kär Roll und Naßwäsche haben wir in der Berechnung
der mitgegebenen Bantwäsche eine geringkügige Aenderung
eintreten lassen Diese Maßnahme hat sich aus der praktischen
Erkahrung des vorigen Jahres ergeben

VDnsere neuen Preislisten liegen in unseren sämtlichen Läden zur Ab-
holung bereit und senden wir dieselben auch gern gut Wunsch kosten-
los durch die Post zu.

Dämpfwäsohorei Rövo
Weingarten 26, Klusstr. Johanneshrunnen 9

Fernruf 1925

e

Auch für das Jahr 1981 sind unsere Preise umuerandert willig e
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